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J Beilage und Das illuſtrirte Sonntagsblatt.

ſtrengenden Feierlichkeiten

gänzung bezw.
dieſer

richtig iſt.
in Ausſicht genommen geweſen.

Abonnements Preis
für Halle u. Giebichen
jſtein 2,50 .4, durch die

J Poſt bezogen 3 für cdas Blertel ahr. eDie Halliſche Zeitung
erſcheint

in erſter Ausgabe Vor- dmittags 11 Uhr, in Szweiter re achut. Whr.
Feruſprechverbindung
mit Berlin u. Leitzis.Anſchinß Nr. vorm. im

Unmmer 10.

Zur erſten Ausgabe gehören: Erſte (Text)

Halle, 11. Jannar.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer und die Kreuzzeitung. Von einer

ſonſt ſehr gut unterrichteten Seite wird aus Berlin ge-
J meldet, Seine Majeſtät der Kaiſer habe einen Befehl er

gehen laſſen, wonach die „Kreuzzeitung“ in den König-
lichen Schlöſſern überhaupt nicht mehr aufliegen oder ge-
halten werden ſoll. Dieſer Befehl ſoll erfolgt ſein im
Anſchluß an gewiſſe Umtriebe in Bielefeld bei der Ham-
n Wahlangelegenheit, zu welcher ja bekannt-
lich Se. Majeſtät durch ein Telegramm an Herrn Ge-
heimrath Dr. Hintzpeter Stellung genommen.

Der Reichskanzler beabſichtigte, wie die „N. A.
Z.“ ſchreibt, nach Berlin zu kommen, um der Beiſetzungs-
feier für Jhre Majeſtät die Kaiſerin Augnſta beizuwohnen.
Se. Majeſtät der Kaiſer haben jedoch aus eigenem Au-
triebe dem Fürſten Bismarck befohlen, daß er mit Rück
ſicht auf die Schonung ſeiner Geſundheit ſich von den an

fernhalte und ſeinen Land-
aufenthalt in Friedrichsruh nicht unterbreche.

Aus dem Reichstage. Jn der heutigen 40. Plenar-
ſitzung, deren ausführlichen Bericht wir hente in erſter und
zweiter Ausgabe der Halliſchen Zeitung darbieten, kam das
Extraordinarium des Etats der Marineverwaltung zur Be
ratkung. Jn einer Generaldebatte wurden zunächſt von den
einzelnen Rednern die allgemeinen Geſichtspunkte über die Er-

Vermehrung der Flotte hervorgehoben. Jn
eneraldiskuſſion beruührten alle Redner auch namentlich

die Nenforderungen für, den Bau eines Aviſos für größere
Komwandoverbände indem ſie dieſelben theils be
ſürworteten,, theils bekämpften. Von den Gefammtkoſten für
dieſen Ban im Betrage von 4500000 Mk. entſallen auf den
vorliegenden Etat als erſte Rate 1500 000 Mk. An der
Spezialdebatte über dieſen Titel betheiligten ſich dann noch
außer dem Staatsſekretär des Reichs-Marineamts, Kontreadmiral
Heusner, beſonders die Abgg. Rickert (deutſchfreiſ.), Pr. Windt-
horſt e Woermann (nat.-lib.), Richter (dentſchfreiſ.)

r. v. Frege (deutſchkonſ und Dr. v. Benuigſen (nat.-tib.)Schließlich wurden ſämmtliche von der Budgetkommiſſion nicht
beonſtändeten Neuforderungen, namentlich auch die für den neuen
Aviſo, bewilligt. Für letztere ſtimmten außer den Deutſchkon-
ſervativen, der Reichspartei und den Nationalliberalen auch
vier Mitglieder des Zentrums. Ebenſo wurden die übrigen
Poſitionen dieſes Etats mit den Streichungen bezw. Kürzungen
der Kommiſſion genehmigt. Darauf kam zunächſt die Denk
ſchriſt über die Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſeuen
Anleihegeſetze zur Erledigung, wobei die Anlegung eines Reichs-
ſchuldbuches in Anregung gebracht wurde. Demnächſt ſtimmte
das Haus dem Antrage der Geſchäftsordnungs-Kommiſſion, die
Ermächtigung zur Straſverfolgung gegen den Redakteur der
Elberfelder Freien Preſſe wegen Beleidigung des Reichstags
nicht zu ertheilen bei, und erledigte ſchließlich eine Wahl
angelegenheit weſentlich formellen Charakters.

Das Ordensfeſt wird dem „Hamb. Korreſp.“ zu-
ſolge nach Beendigung der Laudestrauer, vorausſichtlichim Mouat März, ſattinden.

Neber die diesjährigen Kaiſermanöver brachte
vor einigen Tagen die „Schleſ. Z.“ die Nachricht, daß der

J Kaiſer während ſeiner letzten Anweſenheit in Schleſien
eine Aeußerung dahin lautend gethan habe, daß die Kaiſer-
manöver wohl zwiſchen dem 5. und 6.. Armeekorps abge-
halten werden würden. Dieſe Nachricht beſtätigt ſich der
„Poſt“ zufolge. Aber außerdem wird dieſem Blatte aus
Kiel mitgetheilt, daß noch ein zweites Kaiſermanöver
in dieſem Herbſt abgehalten werden wird, und zwar von
dem 9. Armeekorps in Verbindung mit der Marine.
J Damit ergiebt ſich von ſelbſt, daß die vor einiger Zeit von
rheiniſchen Blättern gebrachte Nachricht, das 11. Armee-
korps werde in dieſem Jahr Kaiſermanöver abhalten, un-

Das 11. Korps iſt für dieſes Jahr gar nicht

Dem Bundesrathe iſt Seitens des Stellvertreters des
Reichskanzlers ein Antrag des Zentralvorſtandes des Deutſchen
Malerbundes zur Beſchlußfaſſung vorgelegt, worin der Letztere
um die Errichtung einer eigenen (Unfall-Ver-ſicherungs-) Berufsgenoſſenſchaft für das
deutſche Maler-, Anſtreicher-z, Baulackirer-

und Tünchergewerbe erſücht. Da dieſer Antrag eine
Abänderung im Beſtande der Baugewerks-Berufsgenoſſen-
ſchaſten, welchen die Vaumagler u. ſ. w. angehören, einſchließt,
ſo war er zunächſt den Genoſſenſchaftsverſammlungen zur Be-
ſchlußfaffung unterbreitet worden. Von den 12 Vaugewerks-
Berufsgenoſſenſchaften hat ſich jedoch nur eine für das Aus-
ſcheiden der Baumaler erklärt. Auch das Reichs-Verſicherungs-
Amt hat ſich gegen den Antrag ausgeſprochen

Zur Anwendung des Syozigſiſtengeſetzes. Die Reichs-
beſchwerdekommiſſion hat kürzlich Veranlaſſung genommen, die
auf Grund des Sozialiſtengeſehes erſolgten Verbote einiger
ſozialdemokratiſcher Druckſchriften wieder anſzuheben; die be-
treffenden Schriften ſind demnach im Buchhandel und zur Ver-
breitung überhaupt wieder zugelaſſen: auch in Bezug auf einige
verbotene Vereine iſt eine gleiche aufhebende Entſcheidung er-
folgt. Man ſollte nun glauben, d auf ſozialdemokratiſcher und
auf geſinnungsverwandter dentſchfreiſinniger Seite dieſer ent
I gegenkommenden Maßregel Anerkennung zu theil werden würde,
umſomehr, als bei Gelegenheit der Sozialiſtengeſetz-Debatte das
Schwergewicht auf den Umſtand gelegt wurde, daß man doch
ja beſtrebt ſein möge, die Sozialdemokratie zu ſchonen und die
„Verbitterung“ der Arbeiter zu vermeiden. Das „Verliner
Volksblatt“ iſt für dle Schonung, die ſich aus dem Votum

der Reichsbeſchwerde- Kommiſſion zu, erkennen giebt. nichts
weniger als daukbar; das ſozialdemokratiſche Qrgän verſchärft
vielmehr die „Verbitterung“ der Genoſſen durch folgende Worte:
„Den „liberalen“ Entſcheidungen der Reichs-Veſckwerdekommiſſion
darf übrigens nicht zu viel Gewicht beigelegt werden. Wir
ſtehen vor der Entſcheidung über das Sozialiſtengeſetz und die

G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Sonntag, 12. Jannar 1890.

Regierungen haben ein lebhaſtes Jntereſſe, daſſelbe einigermaßen
mit dem öffentlichen Rechtsbewußtſein in Harmonie zu bringen.
Das iſt die Auerkennung der Sozialdemokratie! Und wollte
man, „um die Verbitterung hintenanzuhalten,“ das Sozialiſten
geſets beute von A bis Z aufheben, die ſozialdemokratiſchen
Agitatoren würden darüber ebenſo ſpotten und dies nur als
Schwäche der Regierung auslegenDie ansſtändiſchen chiffszimmerlente in Ham

burg haben beſchloſſen, das Tagelohnpriuzip (im Winter
3,90 Mk., im Sommer 4,50 Mk.) fallen zu laſſen und
einen Sommer und Winterſlundenlohn von 50 Pf. zu
fordern. Jm November v. J. hatten 1200 Schiffszimme-
rer die Arbeit eingeſtellt. Der größte Theil hat Hamburg
verlaſſen oder den ungekürzten Tagelohn von 3,90 Mk. ſch
bewilligt erhalten. Andere wieder haben den Beruf ge-
wechſelt. Aber noch immer ſind 300 Aunusſtändiſche zu
unterſtützen. Es wurde beſtimmt, den Unterſtützungs-
beitrag der arbeitenden Zimmerer von 50 Pf. auf 1 Mk.
zu erhöhen und die zu einem andern Beruf Uebergegange-
nen zu einer Abgabe von 10 Prozent ihres Verdienſtes
anzuhalten.

Freie Glocken“, eine Darbietung für alle deutſch frei-
ſinnigen Wäbler! Die Sozialdemokraten haben ihren Partei
kalender; die geſinnungsverwandten Deutſchſreiſinnigen werden
demnächſt ein echtes deutſchfreiſinniges Liederbuch haben. Die
Fertigſtellung des „Liederbuchs für freiſinnige Männer“ iſt
nämlich beinahe vollendet. Daſſelbe wird von dem freiſinnigen
Arbeiterverein zu Charlottenburg durch deſſen Gründer, den
Herrn Georg Jſage, herausgegeben. und die Parteigenoſſen
werden zur umgehenden Einſendung „geeigneter Lieder und
Prologe“ aufgefördert. Das Liederbuch ſoll den wohlklingen
den Namen „Freie Glocken“ führen und wird vermuthlich neben
der Engen Richter'ſchen „großen Etatsrede“ und den poetiſchen
und proſaiſchen Wahlflugblättern ebenfalls eine würdige Er-
gänzung des freiſinnigen Agitations-ABC- Buchs und das un-
umgängliche Eigenthum jedes freiſinnigen Mannes bilden.
F Eine freiſinnige Stilblüthe. Wir leſen in dem
Herrn Rickert naheſtehenden „Deutſchen Reichsblatt“:

„Escarxpinsd. h. lange ſeidene Strümpfe mit kurzen Hoſen und Schnallen-
ſchuhen, ſollen nun am Berliner Hofe eingeführt werden. Nach
einem ofſiziöſen Blatte ſind ſie für Alle, die nicht Offiziers-
uniſorm tragen. dürfen, vorgeſchrieben, nach dem anderen ihnen
nur freigeſtellt. Wein wir zu Hoſe gehen müßten, ſo wären
wir in großen Schwulitäten. Denn wir haben keine Kniehoſen
und auch keine Schnaklenſchuhe: lange Strümpfe haben wir
zwar, aber nicht ſolche von Seide, ſondern nur ſolche von Wolle
oder Baumwolle, wegen der Wärmte. Wenn wir zu Hofe gehen
müßten, ſo wären wir in ſchlimmer Lage. Aber da wir nicht
zu Hofe gehen dürfen, ſo kann uns die neue Pracht nichts
anhaben.

Wenn wir aus obiger Preßleiſtung auf die Leſer des
„Reichsblattes“ ſchließen wollten, ſo würde das Urtheil
für dieſelben doch wahrlich nicht ſchmeichelhaft ausfallen
können. Dabei betont das Fortſchrittsorgan fortwährend
ſein Bemühen, die Leſer belehrend und bildend erziehen
zu wollen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
S. M. der Kaiſer begab ſich Freitag früh um

6 Uhr vom Schloſſe nach dem Anhalter Bahnhofe und
hörte dort zunächſt den Vortrag des Generallientenants
v. Hahnke, bis dann um 6 Uhr 38 Minuten die Ankunſt
der Kaiſerin Friedrich und deren Prinzeſſinnen Töchter
Viktoria und Luiſe Margarethe mit dem fahrplaumäßigen
Zuge erfolgte. Nach der Begrüßung geleitete der Kaiſer
die Kaiſerin Friedrich vom Bahnhofe aus nach dem ehe-
mals Kronuprinzlichen Palais, woſelbſt die Kaiſerin Auguſte
Viktoria zur Begrüßung bereits anweſend war. Am Vor-
mittage 8 Uhr 30 Minuten empfing der Kaiſer und die
Kaiſerin im Schloſſe den Beſuch der Kaiſerin Friedrich
und deren Prinzeſſinen-Töchter und beſuchten darauf auch
mit denſelben die Schloßkapelle, um dort längere Zeit am
Sarge weiland der Kaiſerin Auguſta in ſtillem Gebet zu
verweilen. Un 9 Uhr unternahm der Kaiſer eine
Spazierfahrt nach dem Thiergarten und eine längere
Promenade daſelbſt. Von dort zurückgekehrt, hatte der
Kaiſer im Auswärtigen Amt eine Konferenz mit dem
Grafen Herbert Bismarck und ſtattete darauf der Gräfin
Wanda Perponcher am Pariſer Platz einen Beſuch ab.
Gegen halb 12 Uhr nach dem Schloß zurückgekehrt, be-
abſichtigte der Kaiſer am Nachmittag daun auch noch den
Vortrag des Staatsminiſters von Boetticher entgegen-
zunehmen.

Die Kaiſerin Friedrich hatte ſeiner Zeit den
Wunſch ausgeſprochen, daß von den 500 000 welche
die Stadt Berlin für eine Kaiſer Friedrich-Stiftung aus-
geſetzt hat, die Hälfte für das neue Kinderkrankenhaus ab-
gezweigt werden möchte, welches unter Leitung des unter
dem Protektorate der Kaiſerin Friedrich ſtehenden Privat-
komitees erbaut wird. Ein dahingehender Autrag iſt jetzt
bei den ſtädtiſchen Behörden eingereicht. Die Krankenhaus-
anlage iſt nunmehr ſoweit gediehen, daß im Frühjahr vier
Gebäude völlig eingerichtet ſein werden und man hofft das
Krankenhans im Mai dieſes Jahres in Anweſenheit der
Kaiſerin Friedrich eröffnen zu können.

S. K. H. der Prinz Georg, welcher bereits
von ſeiner Reiſe unwohl zurückgekehrt, wird vorausſichtlich
noch einige Tage das Zimmer hüten müſſen.

Das Orientaliſche Trachtenfeſt, welches der Verein
Berliner Künſtler am 17. Jannar in der Philharmonie ver-
anſtalten wollte, wird mit Rückſicht auf den Tod der Kaiſerin
Augnſta anf etwa 8 Wochen hinausgeſchoben. Vorausſichtlich
wird das mit großem Aufwand vorbexeitete Feſt am 14. oder
15. März ſtattfinden.

Jnfertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene

die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.

Von dem Berliner Poſtweſen.
Zählpugen ſind, wie die „Deutſche Verkehrs-Ztg.“ ſchreibt, in

gewechſelten Glückwunſch-Briefe dar, da die Zählung erſt am

am 31. Dezember begonnen i
ſind in Folge deſſen nicht mitgezählt worden. Die Zahl der
vorzeitig zur Poſt gegebenen und bis zum 1. Januar d. J. ver
wahrten Nenjahrsbriefe hat im lehten Jahre 52 359 Stück be
tragen. Die unerquicklichſie Arbeit nach Erledigung aller anderen
Dienſtgeſchäfte iſt die Anbringung der mit unvollſtändigen Anſ-

riſten eingegangenen Briefe, über 100 000, geweſen. 50 Be-
amte haben mehrere Tage daran zu thun gehabt, durch Nach-ſchlagen im Berliner Adreßbuch und anderen Werken die Briefe

ihren Zweck verfehlt und mußten als unbeſtellbar nach den Auf
gabeorten zurückgeſchickt werden. Alle Briefträger Berlins
mußten am Neujahrstage von 4 Uhr früh ab bis zur Be-
Leiſtungen „dieſer Leute ſind in der That großartige geweſen.
Von den Briefträgern des Stadtpoſtamts häben z. V. viele am
1. Januar je 6000 Briefe abgetragen, in den dicht bevölkerten
Vorſtadtrevieren, am Wedding, in der Schönhauſer Vorſtadt
u. ſ. w., mit den fünfſtöckigen Miethskaſernen, iſt von jedem

ſtufen zuſammenrechnet, eine Höhe von 2840 Meter erklommen,
das iſt mehr als diejenige des Stilſſer Joches, des höchſten
Straßenpaſſes in Enropa. Ein Brieſträger in der Roſenlhaler
Vorſtadt hat, ſogar 67 Mal das vierte Geſchoß und außerdem
noch 107 Mal das dritte, 103 Mal das zweite und 76 Mal das
erſte Geſchoß erſteigen müſſen, was, wenn man die Höhe eines
Tales zu 4 Meter annimmt, eine ſolche von 3484 Metern
ergiebt.

Deutſcher Reichstag.
40. Plenarſitzung vom 10. Jannar. 12 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Kontre-Admiral Heusner.
Die Berathung des Etats der Verwaltung

zwar bei den einmaligen Ausgaben. Bei dem erſten Titel der

welche die Kommiſſion gemacht hat.
Abg. Rickert (dfr.) fragt an, ob es wahr ſei, daß alle

von verſchiedenen Seiten mitgetheilt ſei, daß einzelne Banken
überhaupt noch nicht angefangen ſeien. Redner wendet ſich dann
gegen die Bewilligung der Ausgaben für einen Aviſo für grö-
ere Kommandoverbände, welcher Ban durchaus nicht genügend

begründet ſei. Es werde auf die anderen Staaten verwieſen
Jtalien habe ein ſolches Schiff, Deutſchland habe auch ein ſolches,
welches ſehr glänzend ausgeſtattet ſei. Wenn England zwei ſolcher

werde. Der Reichstag habe alle Ansgaben nur nach Pflicht
und Gewiſſen zu prüfen und unbegründete Forderungen abzu-
lehnen. Die Vertreter der Regierung haben erklärt, daß die
Docks und die Magazine für die erweiterte Flotte ausreichen;
er nimmt von dieſer Erklärung vorlänſig Akt und erwartet, daß
die Regierung darlege, wie weit der Reichstag ſich durch die

in den Grundſätzen der Marineverwaltung ein Umſchwiang ein-

zugeben müſſen, daß ein Umſchwung eingetreten iſt in Bezug
auf die Fordernugen, welche an den Reichstag geſtellt werden.
Der Artikel der „Köln. Ztg.“ vom 12. Jan. 1888 gipfelte in dem
Vorwurf gegen Herrn v. Caprivi, daß er ſich immer noch nicht
entſchließen könne, an den Bau von Panzern heranzugehen. Der
Artikel erklärte, daß dadurch die deutſche Flotte geſchädigt würde.
Herr p. Caprivi erklärte, daß
dem Standpunkt der Denkſchrift von 1884 ſtehe, dieſe Denkſchriſt
habe den verbündeten Regierungen vorgelegen und ſei auch vom

für die nächſten 5 Jahre je 8 000 000 für Neu und Erſatz
bauten bewilligt haben wolle. Darüber geht der ſetzige Etat
weit hinaus. Jm Gegenſatze zu Herrn v. Caprivi geht man
jetzt mit Rieſenſchritten vorwärts; das iſt ein großer wirtſchaft
licher Fehler.

Staatsſekretär im Reichsmarineamt Heusner beſlreitet,
daß ein Umſchwung in den Grundfätzen der Marineverwaltung
eingetreten ſei.
Hauptſache bleiben. Die Panzer, welche jetzt nen gebaut werden,

für verloren gegangene. Unſere alten Panzer ſtammen aus den
ſiebziger Jahren und entſprechen den neueren Anſorderungen
nicht mehr. Die Docks und Magazine werden ausreichen; es iſt
r im vorigen Etat eine Erweiterung derſelben vorgeſehen
worden
gebrauchen (Zuruf Rickert's: Ahah): eine bindende Verpflichtung
kann ich nicht übernehmen. Was den Reſtbeſtand an Geldern
für Schifſsbauten aulangt, ſo ſind allerdings 2 Millionen Mark
noch nicht verwendet, aber ſie werden im Laufe des Jahres

nicht vorhanden iſt. Was nun den neuen Aviſo für größere
Kommandoverbände betrifft, ſo iſt derſelbe nothwendig, weil die

durchaus nicht die erſorderliche Schnelligkeit beſitzen, welche jetzt
verlangt wird. Sie haben auch ſehr kleine Dimenſionen. Dem
Bedenken der Komnmnſſion, daß der Ban der Schiffe nicht ſo
ſchnell gefördert werden kann, wie angenommen, daß man des-
halb ein langſameres Tempo einſchlagen müſſe, bin ich entgegen
gekommen. Jm Uebrigen enthalten die Neuforderungen nur die
Konſequenzen der Veſchlüſſe vom vorigen Jahre.

Abg. Windthorſt (3): Der geſammte Reichstag kann nur
ſehr ſchwer enlſcheiden, was abſolut nothwendig iſt, deshalb

men werden, weil die Abgeordneten nicht im Stande ſind,
Gegengründe vorzubringen. Allgemein will man aber Spar-

2 Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
9

(Halliſcher Courier.)

Briefträger, wenn man die von dieſem erſtiegenen Treppen-

ſelben giebt Referent Abg Källe eine Ueberſicht über die für
Schiffsbauten geforderten Summen und über die Abſtriche, J

getreten ſei. Jeder, welcher die Denkſchriften geleſen hat, wird

die Marineverwaltung noch auf

Reichskanzler ausdrücklich gebilligt worden. Jn der Denſſchriſt
von 1887 erklärte Herr v. Caprivi ausdrücklich, daß die Marine

Die Armee werde auch in Zukunft immer die

Aviſos, welche vorhanden ſind, aus früherer Zeit ſtammen und

müſſen manche Forderungen der Marineverwaltung hingenom

Nach genauen

Berlin bei dem letzten Jahreswechſel 1 742 408 Stadibrieſe auf
geliefert worden gegen 1750 673 im Vorjahre und 1561 418 im
Jahre 1887. Die erſte Summe ſtellt nicht die Zahl aller aus

31. Dezember um 12 Uhr Mittags begonnen hat, von vielen J
Abſendern aber mit Einlieferung rer Neujahrsbriefe zum erſten
Male in dieſem Jahr ſchon in grs erem Umfange früh Morgens

t. 250 bis 300 000 Stadtbriefe

den Empfängern zuzuführen; ohne zum Theil erhebliche Ver-
ſpätungen hat ſich dies nicht thun laſſen, bei 5000 iſt es aller
Mühen ungeachtet überhaupt nicht gelungen, dieſe Briefe haben

endigung des Beſtellgeſchäftes am Dienſte ſich betheiligen. Die

der Kaiſerlichen Marine wird fortgeſetzt und P

früher bewilligten Summen wirklich verwendet ſind. Es werde
behauptet, daß bis zum 1. April alle bewilligten Gelder aufge W
braucht ſeien. Er möchte das bezweifeln, namentlich, weil ihm

Schiffe habe, ſo, liege das daran, daß England ein durchaus
maritimes Land ſei. Dagegen müſſe er ſich verwahren, daß in
dieſe Frage die Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers hineingezogen

1890-91 verwendet, ſo daß ein Reſt, der ahgeſetzt werden könnte, J

jetzt geforderten Bewilligungen engagire. Redner wendet ſich
dann gegen die gefkrigen Ausführungen des Referenten und der
Redner von den anderen Parteien, welche beſtritten haben, daß

bilden nur den Erſatz für alte, nicht mehr gebrauchsfähige und W

Jch kann nicht ſagen, daß wir keine weiteren Docks.
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camkeit üben, deshalb müſſen wir den Regierungen immer
wieder zurnfen: Ueberlegt, was ihr khut, und überſpannt den
Wogen nicht! Ganz unzweifelhaſt haben die Herren von Stoſch
aind von Caprivi nicht ſolche enormen Forderungen an die Volks
Dertreiung im Sinne gehabt, wie die jehige Marineverwaltunp.
Es liegt ſogar nahe, den Rücktritt des Letzteren aus ſeinem Amte
znit dieſer veränderien Politik in Verbindung zu bringen. Die
n Marineverwaltung geht weit über die ſrüher maßgebende

nſchauung bingus, daß die Aufgabe unſerer Marine die Küſten
vertbeidigung ſei; für ſie iſt die neue Kolonialpolitik entſcheidend:
danach wird unſere Marine umgeſtaltet. Jſt der Herr Staats
ſekretär im Stande, zu erklären daß mit der Bewilligung dex
jetzt geſtellten Forderungen endlich Rube gegeben werden wird
1Heiterkeit rechts. Von einer Feſtlegung des Reichstages auf
Das im vorigen Jahre vgrareht Programm kann keine Rede
ſein; wir ſind in unſeren Entſchließungen voigſländig frei. Wenn
die Regierungen in dieſer Weiſe den Unterthanen das Geld ent
ziehen, dann wird auf die Dauer dieſes wichtigſte aller Kriegs-
anittel, fehlen. Man tritt jetzt mit einer ganz neuen Forder-
ung für die Kaiſerliche Yacht an den Reichstag heran.
Dieſe Forderung hat im ganzen Lande vielfache Bedenken
nnd iderſtand exregt. (Widerſpruch rechts.) Die an-

h Gründe für die Nothwendigkeit dieſer Forderungenba mich und einen ſehr großen Theil des Zentrums nicht
überzeugt. Es wäre gut wenn eine Mußezeit einträte, damitdie Wahler, welche jeßt zu den Urnen berufen ſind, Gelegenheit

Haben mit ihren Vertretern über die Sache weiter zu reden.
Wir zum Tode Verurtbeilten ſollten nicht noch eine ſo wichtige
Sache eutſcheiden. Die definitive Entſcheidung ſollte man dem
nächſten Reichstage überlaſſen. Heute ſage ich nein. (VBeifall.)

Abg. Woermann (natl.): Herr Rickert liebt es, in den
alten Aegrangſhg Berichten herumzuwühlen; das iſt ja
Se nützlich; aber beſſer iſt es doch, wenn man ſich auf den

tandpunkt der Gegenwart ſtellt und die Entſcheidung trifft
nicht nach einem Programm welches vor 10 oder 15 Jahren
feſtgelegt iſt. (Zuruf Rickert's: Vor zwei Jahren!) Ebenſo-
wenig wie man jetzt feſtlegen kann, was nach zehn Jahren ge-
ſchehen ſoll. Die deutſche Handelsflotte hat ſich ſehr vermehrt
und bedarf eines ſtarken Schußes. Wenn mau das Regiſter
unſerer griehiſte durchſieht, ſo findet man, daß dieſelben faſt
alle ſchon in den e Jahren gebaut worden ſind. Um die
Marine auf dem Standpunkt, auf den ſie einmal gebracht wor
den iſt, zu erhalten, wird man etwas ſchneller vorgehen müſſen
mit dem Bau von Schiffen. Es iſt mehrfach davon die Rede
geweſen, als ob unſere Kolonien übermäßig große Anſprüche an
die Marine ſtellen. Wir haben beſtimmte Siationen für unſere
Kriegsſchiffe eingerichtet, und ſelbſt ohne Kolonialpolitik wäre
es wohl nothwendig geweſen, die Zahl dieſer Stationen zu ver-
mehren, um unſere Handelsflotte kräftig und er zu ſchützen.
Jch hoffe nicht, daß in der nächſten Zeit eine Rube in Bezug
auf den Bau von Schiffen eintritt: man wird wejter bauen
müſſen, um die Marine auf dem Standpunkt der Gegenwart zu
erhalten. Wenn neue Schiffe gebaut werden daun kann aber
die jetzige Kaiſerliche Yacht nicht mehr mitkommen; ſie fährt zu
Iangſam. Man muß für dieſe Dienſte ein großes Schiff haben,
da nur Schiffe von einer gewiſſen Größe eine große Schnellig-
keit entwickeln können. Das Schiff ſoll eine Maſchine von 6000
Pferdekräften haben, das finde ich nicht viel, wenn ich bedenke,
daß die großen Handels und Paſſagierdampfer Maſchinen von
12000 Pferdekräften haben. Jch hoffe, daß auch dieſe Poſition
angenommen wird. Jch wünſche und ver daß jedenfalls
Alles angenommen wird, was von der Kommiſſion vorge-

ſchlagen wird. tlbg. Richter (dfr.): Jn der letzten Zeit, noch unter der
alten Marineverwaltung ſind neun neue Schiffe gebaut worden.
Herr Wörmann hatte alſo unrecht, wenn er behauptete, daß in
den letzten Jahren ar nichts gebaut ſei. Nur weil eine ſub-
zjektive Marineliebhaberei ſich bemerkbar gemacht hat, hat man
mit einer großen Haſt, faſt in abenteuerlicher
Vermehrung der Kriegsſchiffe begonnen. Widerſpruch rechts.)
Nicht in den Akten von vor 10 oder 15 Jahren hat Herr Rickert
umhergewühlt, ſondern in den Akten der letzten 2 oder 3 Jahre,
wo die Marineverwaltung Alles das, was jetzt verlangt wird,
Für nicht nothwendig erklärt hat. Herr Wörmann hat aus der
Zunahme der Handelsflotte eine Vermehrung der Kriegsflotte
als nothwendig gefolgert. Zum Schutz der Handelsflotte ſind
die verſchiedenen Stationen bewilligt worden. Dazu ſind jetzt
die Stationen in Oſt und Weſtafrika getreten. Jn Weſtaſrika
treiben nur zwei Firmen, Wörmann und Janſſen und Thor-
mälen, ihre Geſchäſte, und ſie bedürfen zu ihrem e eines
Kreuzers und eines Kanonenbootes. Das iſt ſehr anſpruchs-
voll. Wenn für zwei Firmen ſolche Dinge gefordert werden,
Dann iſt es bereiflich, daß man dafür bereit iſt, ein Schiff für
eine andere Stelle zur Verfügung zu ſtellen. Widerſpruch
See Herr Wörmann iſt alſo kein klaſſiſcher Zeuge S dieſe
Mehrforderungen. Der jetzige Aviſo „Hohenzollern“ hat voll
l allen Anforderungen entſprochen; bisher ſind noch
niemals Klagen über ſeine Mangelhaftigkeit laut geworden.
Die Nothwendigkeit eines ſolchen Aviſos ſcheint der Ver
waltung erſt in der letzten Zeit aufgetaucht zu ſein. Die Be
Bundung widerſpricht ſich auch. Einmal wird dem Aviſo der

ienſt des Befeblsüberbringens zugewieſen, dann ſoll er wieder
Zur Leitung des Geſchwaders dienen. Die Geſchwader werden
Doch von einem Admiral e von ſeinem Flaggſchiffe aus.
Auf dem „Hohenzollern“ ſoll das Gefolge nicht genügend unter-
gebracht werden können. An Bord des Schiffes muß man ſich
einrichten; da wohnt man nicht ſo bequem wie im Schloſſe.

on längeren Reiſen wird in der Begründung geſprochen Aber
es iſt doch nicht daran zu denken, daß vom Meere aus auf
Längere Zeit die Regierungsgeſchäfte erledigt werden können.
n einem Jahre, wo für Vertheidigungszwecke ſo große
Summen verlangt werden, iſt es nicht ein ſolchesLuxusſchiff zu bewilligen, wo man in der Budgetkommiſſion die
Forderung einer Thbeuerungszulage, welche für 57 000 Beamte
auf 4 Millionen berechuet wurde, ſeitens der Regierung füreine ſehr hohe erklärt hat. Hier ſoll auf einen Schlag eine
ſolche Summe von 4, Millionen verausgabt werden, nud wir
ſollen engagirt werden für ein Luxusſchiff, ein Pruntſchiff, eine
Kaiſerliche Yacht. Das iſt vor dem Lande nicht zu verant-
worten, das mag thun, wer will; wir können's nicht. Beifall
links, Widerſpruch rechts.)

Abg. v. Frege (dkonſ.): Sonſt ſind die Herren auf der
Linken immer ſehr begeiſtert für die Forderungen der Marine
eingetreten; ich weiß nicht, woher jetzt der Umſchwung ge
kommen iſt. Wenn Herr Richter ſo ſehr ſparſam ſein will,
warum nimmt er denn die verlangten Mehrforderungen nichtaus dem Millionenfond, der lediglich zur Verherrlichung des
Parlaments in Berlin verbaut werden ſoll? Zuruf lnks:
Schloßfreiheit)) Allerdings wird der Aviſo am meiſten für
Sriedenszwecke dieuſtbar gemacht werden. Er ſoll bei Flotten-
manövern in Dienſt kreten, um den Kaiſer überall hinzutragen,
wo derſelbe im Geſchwader ſein will. Die Friedensreiſen haben
ur Au r rn Friedens mehr beigetragen, als alle
eden des Herrn Richter. (Lebhafter VBeifall.) Die deutſchen

Soiſe en die t a a getpagenafür wird man im deutſchen Volke volles Verſtändniß haben.
Eebhafter Beifall).

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Zum Tode der Kaiſerin Auguſta.
I. Die Leiche der Kuiſerin.

Die Leiche der Kaiſerin lag im offenen Sarge, dem
enigen des Großen Kurfürſten nachgebildet, wie auch ſchon
ie Särge, in denen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Friedrich

beigeſetzt waren: von Eichenholz, das wieder mit Purpur
Sammet und breiten goldenen Treſſen bezogen war; am
oberen und unteren Theil befinden ſich an den Längsſeiten
wie an den Schmalſeiten erhabene, goldene Verzierungen.
Für dieſen Sarg war ein Zinkeinſatz gemacht. Das Jnnere
deſſelben war mit weißem goldbordirten Atlas auszeſchlagen,
und darin ruhte die Leiche der hohen Dahingeſchiedenen.
Das Haupt lag auf einem weißen, mit goldenen Franzenbeſetzten Atlastſſen leiſe nach links geneigt, als ob es in

tiefen, exquickenden Schlaf verſunken wäre, Ein weißer

eiſe mit der

Herrſchaften, ſoweit ſie ſi

Spitzenſchleier umgab es und fiel in Form einer
auf das graue Haar herab. Dieſes war mit einem Zweige
aus dem Myrthenkranze geſchmückt, welchen die hohe Ver
ewigte an ihrem goldenen getragen hatte;
dazu Kleid und Schleppe von Goldbrokat, die Schleppe
mit Hermelin beſetzt. Mit dieſem Gewande, hatte ſie einſt
geäußert, wollte ſie in den Sarg gelegt werden. Den
oberen Theil des Körpers umhüllte ein mit weißen Spitzen
beſetztes Atlasgewand, den übrigen die geldſtoffene Schleppe,
die mit ihrem breiten Hermelinbeſatz, über den Sarz herab,
auf die niedrige Eſtrade fiel, bis auf die Blumen, die ohne
Zahl und in jeder Form, Kränze, Kreuze und Palmen, dasParn rings um den Sarg bedeckten. Der Aklaseinſatz

des Sarges war von einer Guirlande von weißen Blüthen
und Grün umgeben, und über dem Kopfende erhob fich ein
großes Kreuz von weißen Roſen mitten in der grünen
Laubwand, die ſich an der nach den Linden gelegenen
Fenſterſeite hinzog.

II. Der Tranergottesdieuſt.
Der Trauergottesdienſt war auf 9 Uhr feſtgeſetzt. Es waren

dazu beſondere Einladungen ergangen an diejenigen Damen und
Herren, welche zu der Perſon und dem Hauſe der Verewigten
in näherer Beziehung geſtanden hatten. Unter vielen Anderen
erſchienen die General-Feldmarſchälle Graf Moltke, Graf Blu
menthal, Fürſt Radolin, die Grafen Brandenburg, von der
Goltz und Lehndorff, General b. Lindequiſt, Oberſt v. Pleſſen,
General von Rauch, Ober-Stallmeiſter v. Rauch, Ober- Schloß
hauptmaun Graf W. Pervoncher, Ober-Schloßhauptmaun Graf
Dönhoff. Graf Louis Perponcher. die Kammerherren Freiherr
von Ende, Graf Lüttichan, Profeſſor Dr. Curtius, die früheren
Beamten im Hofmarſchallamt Geh. Rath Dohme, Geh. Hofrath
Kanzki. Dieſe Geladenen nahmen ihren Eintritt durch den
Wintergarten und den Runden Saal in das Malachitzimmer.

Von der anderen Seite durch das Audienzzimmer traten
die hohen Herxſchaften in den Saal. Se. Majeſtät der Kaiſer
hatte für dieſen Abend Trauer-Gala befohlen. Er ſelbſt trug
geſtickte Generalsuniform. Unter den ſchwarzen Schleiern der
Kaiſerin bemerkte man das Band vom hohen Orden des
Schwarzen Adlers. Der Kaiſer führte die Frau Großherzogin
von Baden in den Saal, der Großherzog von Baden die
Kaiſerin. Es folgten als nächſte Leidtragende der Großherzog
von Sachſen, die Frau Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen,
der Erbprinz von SachſenMeiningen, der Erbgroßherzog von
Sachſen, die Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg
Schwerin, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, die Prin
zeſſin Friedrich Karl, Prinz und Prinzeſſin Albrecht, die Prinzen
Georg und Alexander, Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-
Holſtein, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin,
Prinz Max von Baden, Prinz Friedrich von Heſſen, Prinz
Albert von Sachſen-Altenburg, Prinz Albert von Schleswig-
HolſteinSonderburg-Glücksburg, der Erbprinz und die Erb-
prinzeſſin von Hohenzollern, Erbprinz Reuß j. L., Erbprinz von
Waldeck, Prinz Karl von Hohenzollern.

Jm Malachitz immer war der Domchor aufgeſtellt. Zum
Beginn der Feierlichkeit ſang der Chor „Jch weiß, daß mein
Erlöſer lebt. Es waren tief anregende Gedanken, die der
geiſtliche Redner Ober-Hofprediger D. Kögel an dem Sarge
zum Ausdruck brachte. Nach der Leſung einer Bibelſtelle a
er in der Erinnerung auf den Gottesdienſt zurück, der am Neu
jahrstage in Gegenwart der Verewigten und der badiſchen
Herrſchaften in dieſein Hauſe ſtattgefunden hatte, er ging die 60
Jahre zurück, welche die Kaiſerin hier zugebracht halte, von
ihrem jungen Eheſtande bis zu ihrem einſamen Wittwenleben.
Zuletzt ſegnete er die Dahingeſchiedene zu ihrer Grabesruhe
ein. Dann ſang der Domchor: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“.

III. Das Leicheubegängniß.
Das Zeremonienamt hat für dieſen Akt das nachfolgende

Programm entworfen, welches unſeren Leſern ein anſchanliches
Bild der impoſanten Feier darbietet, die am Sonnabend Vor
mittags zehn Uhr ihren Anfang nehmen wird. Nach dieſem
Programm wird Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr in drei
Pulſen mit den Glocken ſämmtlicher Kirchen der Stadt geläutet.
Wenn zuerſt geläutet worden, nehmen die Damen und Herren
des Hofſtaates s Hochſeligen Majeſtät, ſowie die Komman-
deure des 4. Garde-Grenadier- Regiments Königin und des
Küraſſier- Regiments Königin (Pominerſches) Nr. 2 zu beiden
Seiten des Sarges Stellung. Gleichzeitig treten zu beiden
Seiten des Sarges hinter die Tabonrets, auf welchen die Jn-
ſignien auf von Arap d'argent ruhen, die General-Adiju-
tanten Fürſt Anton Radziwill, Freiherr v. Los, v. Albedyll und
Graf v. Lehndorff. Die Abordnungen des 4. Garde-Grenadier
Regiments Königin und des Küragſſier- Regiments Königin
(Pommerſchas) Nr. 2 ordnen ſich am Fubende des Sarges unten
au der Eſtrade. Die Allerhöchſten und die Höchſten Herr-
ſchaften und die anweſenden Höchſten Leidtragenden nehmen auf
den, im Halbkreiſe vor dem Altar aufgeſtellten Seſſeln Platz.
Für die Abgeſandten fremder Fürſten ſind hinter den Aller-
höchſten und Höchſten Herrſchaften Plätze reſervirt. Hierauf be
ginnt der Gottesdieuſt, welcher von dem Ober-Hofprediger,
General-Superintendenten, Ober-Konſiſtorialrath und Schloß
pfarrer D. Kögel, unter Aſſiſtenz der Dom-Geiſtlichkeit abge
halten wird. Nachdem der Geiſtliche den Segen über die ſterb-
liche Hülle Jhrer in Gott ruhenden Majeſtät geſprochen hat,
wird der Sarg durch die dazu beſtimmten 24 Königlichen Kam-
merherren von der Eſtrade abgehoben, unter Vortritt der
übrigen Kammerherren, der Jnſignienträger, der als Marſchälle
fungirenden Hoſchargen und in Begleitung der zur Bedeckung
beſtimmten 2 Stabsoffiziere und 12 Hauptleute bis zu dem
Königlichen Leichenwagen getragen und anf denſelben gehoben.
Die 8 Stabsoffiziere, welche die Pferde des Leichenwagens
führen ſollen, ergreifen dere t Zügel. Die 4 Ritter des
Schwarzen AdlerOrdens, welche die Zipfel des über dem
Leichenwagen liegenden Leichentuches halten, und die König-
lichen Kammerherren und Ober Hofchargen, welche den
Baldachin bezw. deſſen Kordons über dem Königlichen
Sarge tragen ſollen, übernehmen dieſelben Von den
24 Kammerherren, welche den Königlichen Sarg auf den
Leichenwagen geſetzt haben, übernehmen 12 das Tragen des Bal-
dachins, während ſich die anderen 12 auf beide Seiten des Sar-
ges begeben, und die zur Bedeckung deſſelben beſtimmten 2 Stabs-
offiziere und 12 Hauptleute neben ihnen zur Rechten und Linken
des Leichenwagens gern Die Leichenparade ſetzt ſich in Marſch.
Dieſer folgt unter dein Geläute aller Glocken und unter Voran-
tritt der Geiſtlichkeit der feierliche Leichenzug über den großen
Schloßhof und nimmt ſeinen Weg über die Schloßbrücke, durch
die Mittelpromenade Unter den Linden und durch das Bran-
denburger a bis zur Siegesallee. Die Allerhöchſten und
die Höchſten Herrſchaften beſteigen an der Siegesallee die dort-
hin befohlenen Wagen. Die Jnſignien werden an der Sieges-
allee von den dazu kommandirten vier Offizieren den Jnſignien-
trägern abgenommen, den Hausſchatzmeiſtern übergeben und nach
dem Königl. Schloſſe in Berlin zurückgebracht. Ebenſo wird in
der Siegesallee der Baldachin abgehoben. Die Ueberführung
der Allerhöchſten Leiche nach dem Mauſoleum zu Charlotten-
burg erfolgt von der Siegesallee bis dorthin in der Art, daß
nur eine Eskadron des Küraſſier- Regiments Königin (Pomm.)
Nr. 2 an der Spitze des Zuges und eine Eskadron des Regi-
ments Gardes du Corps am Schluſſe deſſelben die weitere Be
gleitung ühernimmt. Die nicht im Zuge befindlichen Truppen
des Gardekorps aus der Garniſon Berlin bilden von der Sie-

esallee bis nach Charlottenburg Spalier, während in Char-
ottenburg ſelbſt bis zum Manſoleum die Truppen der Garni-

ſonen Charlottenburg, Spandau und Lichterfelde die Spalier-
bildung übernehmen. Am Luiſenplatz in Charlottenburg ange
kommen, macht der Leichenkondukt einen kurzen Halt, die Ober
ſten Hof- und die Ober-Hofchargen verlaſſen die Wagen, um
dem Leichen wagen bis zum Manſoleum vorzutreten. Das mili-
täriſche Gefolge des Kaiſers, welches zu Pferde begleitet hat,
ſteigt ab und folgt zu Fuß. Die Allerhöchſten und Höchſtench nach Charlottenburg begeben haben,

erwarten die Ankunft des Leichen-Kondukts vor dem Manſo-
leum, woſelbſt die Beiſetzung nach beſonderen Befehlen Seiner

n und Königlichen Majeſtät erfolgt. Am Maunſoleum
t die Leib- Kompagnie des 1. Garde-Regimeuts z. F. auf

geſtellt.

IV. Der Zug bei dem Leichenbegänguiſſe
der Kaiſerin Auguſta wird eröffnet durch je eine Eskabron des
1. Garde-Dragoner-Regiments, des Garde-Kürgſſier-Regiments,
des Küraſſier-Regimenis Königin Nr. 2, ſowie durch ein kom-
binirtes Bataillon des 4. Garde-Grenadier- Regiments Königin.
Einer Eskorte des Regiments der Garde du Corps folgen
nunmehr: Hoffonriere und die anweſende Geiſtlichkeit. Sodann,

etrennt durch je zwei Marſchälle, Königliche Dienerſchaft und
Haus-Offizianten, Beamte, die Königlichen Pagen und die Leib
ärzte Jhrer bochſeligen Majeſtät, Kammerjunker und Kammer-
herren, hieran ſchließen ſich die Abordnungen des 4. Garde-
Grenadier Regiments Königin und des Küraſſier Regiments
Königin. Es folgen vier gadelige Marſchälle und ſodann die
Jnſignien, die Königlichen Vize Oberhof- und Oberhofchargen
als Marſchälle. Ferner die beiden Leibpagen, die beiden dienſt-
thuenden Kammerherren, Kabinetsrath von bem Lneſebeck unv
Zeremonienmeiſter a, D. Graf Vitzthum von Eckſtädt, der Ober
hofmeiſter Jhrer hochſeligen Majeſtät Graf v. NeſſelrodeEhres-
hoven, ſowie der Ober-Gewandkämmerer Graf F. v. Perponcher
Sedlnitzky. Nunmehr kommt der Porigithe Leichenwagen. Die
Zipfel des Leichentuches tragen der Stagtsminiſter v. Putt
kamer, die General Adjutanten Graf Wilhelm von Branden-
burg, Graf v. d. Goltz und v. Treskow. Die Kordons des
Baldachins tragen der VizeOber-Schloß- Hauptmann Graf v
Fürſtenſtein, der Ober Mundſchenk Graf v. Pückler-Bergbaus,
der Ober Stallmeiſter v. Rauch und der Ober Schloßhaupt-
mann Graf W. v. Perponcher-Sedlnitzky. Hinter dem König
lichen Leichenwagen folgen der Oberſt Jägermeiſter Fürſt von
Pleß, der OberſtTruchſeß Fürſt von Radolin und der Oberſt
Kämmerer Graf Otto von Stolberg -Wernigerode. Sodann
kommen: Der Kaiſer, umgeben von dem Könige von Sachſen, dem
Großherzoge von Baden und dem Großherzoge von Sachſen; die
Königlichen Prinzen und die anweſenden Höchſten Leidtrageuden,
die zum Leichenbegängniſſe erſchienenen Kaiſerlichen und König
lichen Hoheiten und die Höchſten Herrſchaften, ſo
wie die Abgeſandten fremder Souveräne. Hieran ſchließen
ſich die Gefolge des Kaiſers, der Kaiſerin, der Kaiſerin Fried-
rich ſowie der fremden Ällerhöchſten Herrſchaften. Unter Vor
tritt zweier Marſchälle kommen nunmehr die ugchgeborenen
Prinzen aus ſuveränen neufürſtlichen Häuſern, der Reichskanzler
die General-Feldmarſchälle, die Ritter des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler, die Chefs der fürſtlichen und ehemals reichs-
ſtändiſchen gräflichen Häuſer, der Vize Präſident des Staats
miniſteriums, aktive und inaktive Generale, und Staatsminiſter.
die Präſidenten der Parlamente, hervorragende Vertreter der
Militär und Zivilbehörden, der Präſident des Evangeliſchen

ber-Kirchenraths u. A. m. Endlich folgen, durch je 2 Mar
ne von einander getrenut, zahlreiche Deputirte, und zwar
olche der Reichsbehörden, des Miniſteriums des Königlichen

Hauſes und des HeroldAmtes, des Militär des Zivil und
des Marine-Kabinets, der Königl. Staatsminiſterien, des Reichs
tages, des Evangeliſchen OberKirchenrathes und der Ober
Rechnungskammer, des Provinzialverbandes der Provinz Brau
denburg, der Akademien der Wiſſenſchaften und der Künſte ſo
wie der Univerſität zu Berlin, des w. und der Stadt-
verordneten von Berlin, Potsdam und Charlottenburg, des
Vaterländiſchen FrauenVereins und des ZentralKomitees der
deutſchen Vereine vom rothen S Der Zug wird endlich
eſchloſſen durch eine Eskadron des Regiments der Gardes duCorpe Von der Schloßbrücke bis zur SiegesAllee nehmen

zu beiden Seiten des ſten Junungen, Kriegervereine und
andere Körperſchaften Aufſtellung. Die nicht im Zuge befind-
lichen Truppen des Gardekorps aus der Garuiſon Berlin bilden
von der SiegesAllee bis nach Chaxlottenburg Spalier, während
in Charlottenburg ſelbſt bis zum Manſoleum die Truppen der
Garniſonen Charlottenburg, Spandau und Lichterfelde Spalier
bildung übernehmen.

Die Kaiſerinnen Augnuſta Victorig und Friedrich werden mit
den Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes vom Schloſſe aus
direct zum Mauſoleum fahren, während die Ober-Hofmeiſteriu
der hochſeligen Kaiſerin Auguſta mit deren Hof- und Palaſt-
damen den Sarg am LuiſenPlatz in ehealtenburs erwarten,
um ihn von dort zum Mauſoleum zu geleiten.

Nachträgliches.
Eine ergreifende Scene. Am Freitag Morgen,

als kaum die Vorbereitungen zur Aufbahrung vollendek,
als eben all die Kerzen auf den hohen Kandelabern ange
zündet waren, erſchienen um !/-29 Uhr drei Damen in dichter
Schleiern und ſchwarzen Umſchlagtüchern in der Kapell
eine Laſt von Kränzen tragend, darunter einen mit de
italieniſchen Farben. Es war Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Wenn mit Jhren Königlichen Hoheiten den Prinzeſſinnen

ictoria und Margarethe. Sie waren zwei Stunden vor-
her aus Rom angelangt. Sie traten an das offene
Todtenlager der Verewigten zum Knieen und mit ſtillem
Weinen.

Ehrendienſt am Sarge. An der Seite des
Sarges theilten den letzten Ehrendienſt abwechſelnd die
Ober-Hofmeiſterin, die Palaſtdamen, die Hofdamen
auch frühere waren wieder in Dienſt getreten, wie die
Fürſtin Blücher, die Fürſtin Salm, die Gräfin Schimmel
mann Geſtalten, von denen man nur die ſchwarzen,
bis auf den Boden reichenden Schleier ſah. Daneben
ſtanden die Kammerdamen. Zu beiden Seiten des Sarges
ſtanden drei Kammerherren oder Ceremonienmeiſter, weiter
hin Kammer oder Hoflakaien in voller Gala; die Kron
i gab am Sarge wieder die Poſten. Von den Ala-
aſterſäulen des Altars, aus den hohen Marmorniſchen

neigten ſich Palmen nach dem Sarge. Die Eſtraden des
übrigen Raumes waren wie mit einer Blumendecke
überbreitet, in Kränzen, in Kreuzen, in Palmenzweigen mit
den koſtbarſten geſtickten Bändern, und hier kann man wohl
ſagen, wie viel Treue und Liebe die auf dem Todtenlager
Ruhende genoſſen hat, ſie kamen aus allen Winkeln deutſcher
Erde und deutſcher Herzen.

Zu den Reichstagswahlen.
Welch zarte Rückſichten die deutſchfreiſin nige

Partei bei der Auswahl ihrer Candidaten auf das Centrum
nimmt, geht aus folgender Mittheilung foriſchrittlicher Blätter
hervor: „Jn Dortmüund wird von den Freiſinnigen voraus-
ſichtlich der frühere Vertreter, Rechtsanwalt Lenzmaun, als
Kandidat aufgeſtellt werden, da die Ceutrumspartei für den
altkathotiſchen Windthorſt-Hamm unter keinen Um ſtänden ſtim-
men dürfte. Wie in Dortmund verlautet, ſoll Windthorſt
von der Parteileitung in Berlin erſucht worden ſein, auf die
bereits angenommene Candidatur zu verzichten.

Jn Magdeburg iſt in einer Verſammlung des deutſch
freiſinnigen Wahlvereins die Candidatur des bisherigen Reichs
tagsabgeordneten für Danzig, Herrn Schrader, proklamixt.
irrt Dr. Erler bat die nationalliberale Candidatur ah
gelehnt.

Landtag der Provinz Sachſen.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Merſeburg, den 10. Jannar 1890
6. Plenarſitzung Freitag den 10. Januar 1890.

Vormittags 11 Uhr.
Die Sitzung wird von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden,

Abg. Oberbürgermeiſter Bötticher-Magdeburg, er-
öffnet, mit der Mittheilung, daß auf die Beileidsadreſſe, welche
der Proy.-Landtag anläßlich des HKinganges Jhxer Mateſtät des
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folgende Anlwort eingetroffen ſei:
Kaiſerin Auguſta an Se. Majeſtät den Kaiſer abgeſandt babe.

„Tiefergriffen von der warmen Theilnahme welche der
rovinzial- Landtag an Meinem Schmerze um das Hinſcheiden
hrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta kundgegeben hat, bitte
ch den Vorſtand dem Landtage Meinen aufrichtigen Dank

auszuſprechen. Wilhelm.Die Verſammlung hat dieſe Mittheilung ſtehend angebört.
Der Vorſißende giebt dem Wunſche und der Hoffunng Ausdruck.
daß nach den kummervollen Tagen der letzten Trauerjahre dem
geliebten Kaiſerhauſe recht viele ſonnige Jahre beſchieden ſein
mögen.
get Darauf wird in die Erledigung der Tagesordnung ein

e reten.
Punkt 1: Wahlen zum Provinzial- Ausſchuß betr.
A. Erſatzwahl für 2 Mitglieder des Provinzial-

Ausſchuſſes: 1. der Geh. Reg. Rath und Laudrath Frantz
zu Worbis iſt am 10. Februgr Is888 verſtorben, während 2. der
Geh. Reg.Rath und Oberbürgermeiſter Breslan zu Erfurt
unterm 8. Juli, d. J. die Mitgliedſchaft aus Geſundheitsrück-
ſichten niedergelegt hat. j

u 1 ſchlägt Abg. Liſtemann vor, den Abg. v. Breiten-
bauch per Äkklamation zu wählen; dies geſchieht: der im Saale
auweſende Abgeordnete nimmt auf Befragen die Wahl dank-
bar an.

Zu 2 ſchlägt Abg. v. Rauchhaupt vor, den 1. Bürger
meiſter von Erfurt, Schueider, per Akklamation zu wählen
Widerſpruch wird nicht erhoben, der Genannte iſt ſomit gewählt
und wird um ſeine Zuſtimmung befragt werden.

Als ſtellvertretendes Mitglied des Prov. Ausſchuſſes wird
Abg. Frankenhäunſer-Gispersleben gewählt.

B. Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden des
Provinzial-Ausſchuſſes.

ie Wahl fällt auf den Abg. Grafen v. Wartensleben,
welcher die Wahl mit Dank und der Verſicherung annimmt, daß
er die Größe des Vertrauens, die in dieſer Wahl liegt, hoch zu
ſchätzen wiſſe.

Punkt 2: Die Vorlage der Königl. Regierung, betr.
die Wahl des 12. Mitgliedes der Bezirkskommiſſion
für die klaſſifizirte Einkommenſteuer im Reg.-Bez.
Merſeburg findet ihre Erledigung dadurch, daß r des
I Reg.Rath a. D. Gneiſt-Halle der Geh. Juſtizrath Dry
ander zu Halle a. S. mittelſt Akklamation gewählt wird. So-
dann Neuwahl von Erſatzänuern der Bezirkskommiſſionen für
t h kgirte Einkommenſteuer in den drei Reg.-Bezirken der

rovinz.
Punkt 3. Vericht der Anſtalts- Kommiſſionüber die Vorlage des Provinzial- Ausſchuſſes

betr. die Erwerbung eines Grundſtücks un
Erbauung der erforderlichen Gebände für die
Provinzial-Taubſtummen- Anſtalt in Oſter?

urg.Referent Oberbürgermeiſter BödcherHalberſtadt führt
maßgebende Gründe an, welche es angezeigt erſcheinen laſſen,
für die Provinzial TaubſtummenAnſtalt in Oſterburg, welche
bisher in einem von der Provinz gemietheten Hauſe unter-
gebracht war, die Erwerbung eines paſſenden Grundſtückes und
Pſſegrrichtuma eines eigenen Anſtaltsgebäudes in's Auge zu
aſſen.

Da mit dem Bau deſſelben ſchleunigſt vorgegangen werden
ſoll, beantragt der Prov.-Ausſchuß:

Provinzial-Landtag wolle
1. zur Erwerbung des Bauplatzes ſowie zur Exrichtung eines

neuen Anuſtaltsgebäudes mit Zubehör für die Taubſtummen-
Anſtalt in Oſterburg nach Maßgabe des generellen Pro-
jektes die Summe von 88000 aus dem in das Aus-
gabe-Extraoxdinarium des Haupthaushaltsplanes für
1890 92 B. Nr. 1 eingeſtellten Reſervefonds des Pro
vinzigl-Landtages von 190 000 bewilligen;

2. den Provinziol- Ausſchuß ermächtigen, etwaige Abweich-
ungen von dem generellen Projekte, welche ſich bei Aus-
arbeitung des ſpeziellen Projektes oder bei der Bauaus-
ren als nothwendig oder wünſchenswerth heraus-
tellen ſollten, mit der Maßgabe ſelbſtſtändig vorzunehmen,
daß dadurch eine Ueberſchreitung der bewilligten Summe
nicht herbeigeführt wird.

Den von dem Abg. Bürgerm. Born- Magdeburg erhobenen
Bedenken, ob die Haushaltskommiſſion hiermit einverſtanden ſei,
rege Referent mit der Mittheilung, daß dieſelbe nichts gegen
den Antrag habe; derſelbe wird angenommen.

Punkt 4. Antrag auf Erhöhung des Rubegebhalts
für den früheren Direktor der ProvinzialHebeammen-Lehranſtalt in Wittenberg wird
auf Vorſchlag des Referenten abgelehnt.

Zu Punkt 5. Der Magiſtrat der Stadt Mühl-
v u c n i. Th, hat bei der Provinzial-Verwaltung den Antrag

eſtellt:
die gegenwärtig dem Provinzial- Verbande der Provinz

Sachſen obliegende Verwaltung und Unterhaltung der inner-
halb des Stadtgebiets Mühlhauſen i. Th. be
legenen Provinziagl-Chauſſeeſtrecken der Stadt

Mühlhauſen i. Th. unter Zahlung einer angemeſſenen
ntſchädigung aus der dem Provinzial-Verbande durch das

Geſetz vom 8. Juli 1875 (Geſ.-S. S. 497) überwieſenen Dotation
zur eigenen Verwaltung und Unterhaltung zu übertragen.

Der hierüber zwiſchen beiden Parteien abzuſchließende Ver
trag wird genehmigt.

Punkt 6 und 7. Der gegen Ende des Jahres 1888 zu
arenrh verſtorbene Zimmermeiſter A. F. Walther
hat letztwillig die Stadt Weißenfels zur Erbin ſeines be
deutenden Vermögens eingeſetzt mit der Auflage, Alles was von
dem Nachlaß nach Berichtigung einer Anzahl von Legaten c.
noch übrig bleiben werde, zu einem Drittel zum Beſten der
Provinzial-Taubſtummen- Anſtalt zu Weißenfels
z1 verwenden. Nun hat ſich dieſe Stadt unter gewiſſen Be-
ingungen bereit erklärt, der Provinz den dritten Theil des

nach Vorſchrift des Teſtaments zu ermittelnden Nachlaßkapital s
z freien Verfügung im Jntereſſe der genannten Taubſtummen-

nſtalt zu überlaſſen und es iſt in Folge deſſen ein bezügl. Ver
trag, des Provinzial-Laudtags mit dem Magiſtrat der Stadt
Weißenfels vollzogen worden, welchem in der heutigen Sitzung
in r ial- lusſchuſſes die erbetene Genehmigung er-

eilt wird.Mit Rückſicht hierauf und nachdem der ProvinzialAus-
ſchuß von dem ſtarken Steigen der Grundſtückspreiſe in Weißen-
fels Erfahrung erlangt hat, iſt es von demſelben für angezeigt
erachtet worden, ſich ſchon jetzt einen Du zu ſichern un
hat derſelbe mit dem Oekonomen Starcke in Weißenfels einen

bezüglichen Kaufvertrag abgeſchloſſen, kraft deſſen der Provinz
ein geeigneter Bauplatz von 51 Ar Größe für den Preis von
ca. 20 400 erworben werden ſoll.

Die erbetene Genehmigung hierzu wird ertheilt.
Es folgen unter Nr. 8 bis Nr. 17 die Berichte der Kom-

miſſion für Feuer-Societäts- Angelegenheiten überdie Vorlagen betr. die Rechnungen der ProvinzialStädte-
FeuerSocietät der Provinz Sachſen für die Jahre 1887 und
1888, desgl. der Land FeuerSocietät des Herzogthums Sachſen,
über die Verwaltungsberichte der letzteren ſowie über die der
Magdeburgiſchen LandSocietät, über die Rechnungen der Unter
tützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt Verunglückte nud über den
onds des Feuer-Verſicherungs- Verbandes in Mitteldeutſchland.
as die Rechnungen anbelangt, ſo wird ohne Ausnahme an

ſtandslos Entlaſtung ertheilt, von den Verwaltungsberichten,
welche ſämmtlich eine ſehr günſtige Weiterentwickelung der öffent
lichen FeuerSocietäten erweiſen, wird mit Jntereſſe Kenntniß
zu nehmen beſchloſſen.

Bei der Vorlage betr. die Denkſchrift: „Die FeuerSocietät
des platten Landes des Herzogthums Sachſen in ihrer don
Wirkſamkeit ſeit dem 1. Januar 1839* entrollt der Referent
Abg. v. Hanſtein ein kurzes Bild der Entwickelung und inneren
Einrichtung der Societät und widmet hierbei dem früheren
Geueraldirektor, dem im Juni 1888 aus ſeiner raſtloſen Thätig-
keit durch einen plötzliches Tod abberufenen Königl. Kammer-
herrn von Hülſen-Hemſendorf nachrufende ehrende Worte.

Bei Nr. 14 betr. die Aenderung des Etats der Land Feuer
Societät für 1888/91 wird das penſionsfähige Gehalt des
Generaldirektors der Societät auf 6000 -4 normirt, wäh-

OberAbſchätzungsKommiſſar der Societät auf Lebens-
zeit mit Venſionsausſicht unter Bexückſichtigung der einſchlägigen
geſetzlichen Beſtimmungen anuzuſtellen.

Punkt 15. Abänderung des Reglements derProvinzial-Städte-Fener -Societät der Provinz
Sachſen betreffend.

Beantragt wird:
Die des Dienſtchaxakters des leitenden Be

amten als Direktor in General- Direktor abzuändern:
2) Schaffung des Titels FeuerSocietätsDirektoren für

die mit der Veſoranng der örklichen Societätsaugelegenheiten
8 en Städten von der Societät beſonders angeſtellten

eamten;3) Vermehrung der Zahl der Mitglieder des Direktorialrathes

der Societät von drei auf vier. SReferent Abg. v. Breitenbauch weiſt bezüglich Nr. 1
darauf hin. daß gerade jetzt, bei der Neuwahl des General
Direktors der gleichfalls in Merſeburg domicilirten Land Feuer
Societät der geeignete Zeitvpunkt gekommen ſei, beregte Aende-
rung vorzunehmen, durch welche beabſichtigt werde, der vielfach
wahrgenommenen mißverſtändlichen Auffaſſung bei Privaten
und Behörden vorzubeugen, als ſei, die Verwaltung der Prov.
StädteSocietät dem General-Direktor der LandFeuerSocietät
untergeordnet.

Außerdem rechtfertige der Umfang der StädteSocietät die
auch äußerliche Gleichſtellung der leitenden Beamten und end
lich würde durch die Schaffung dieſes neuen Titels dem außer-
ordentlich verdienten Leiter der Anſtalt eine wohlverdiente An-
erkennung zu theil. Da Einwendungen nicht erhoben werden,
beſchließt der Landtag. den Anträgen Folge zu geben.
Endlich Punkt 18: Bericht de e eüber die Prüfung und Entlaſtung, von Rechnungen.

Eine große Anzahl von Rechnungen iſt geprüft worden und
wird den Rechnungslegern Entlaſtung ertheilt.

Am Schluſſe der bis nach 2 Rpr dauernden Sißung be-
merkt der Vorſitzende, daß dem wohl allgemeinen Wunſche der
Verſammlung an dem Tage der Beiſetzungsfeierlichkeiten Jbrer
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta. keine Sitzung abzuhalten, ſtatt
gegeben werden ſolle. Die nächſte Sitzung wird auf Montag,
den 13. Januar Vormittags 11 Uhr anberaumt.

Judnuſtrie, Handel und Finanzen.
Ruſſiſche Prämien-Anleihe von 1864. Die

dar Ziehung ſindet am 14. Januar ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von cg. 270 Mark pro Stück bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburgex. Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
2,50 Mark pro Stück.

Die Gründungen im Jahre 1889. Durch das Cen-
tral- Handelsregiſter ſind im Jahre 1889 360 Actiengeſellſchaften
als nen gegründet veröffentlicht worden; das GeſammtActien-
capital derſelben beträgt 402.54 Millionen Mark, ſo daß im
Durchſchnitt auf eine Geſellſchaft rund 1,118,170 Actiencapital
entſallen. Die mächtig angewachſene Zahl der Gründungen
ſteht hinter dem Durchſchnitt der ſogenannten Gründerzeit der
erſten ſiebziger Jahre nicht zurück, die Summe des Actiencapitals
aber reicht an jene Periode bei Weitem nicht heran. Der Durch
ſchnittsbetrag des Actiencapitals einer jeden Geſellſchaft betrug
in jener Zeit 1.93-3.69 Millionen und im Durchſchnitt der vier
Jahre 1871--74 2 Millionen; im Jahre 1889 dagegen nur

I.12 Millionen. ßAus Leipzig wird geſchrieben: Die Convertirung der
4 Königlich Sächſiſchen Anleihe vom Jahre 1869 iſt,
wie wir aus guter Quelle hören, mit vollſtändigſtem Erfolg
durchgeführt worden. Die Summe der nicht zur Umwandlung
eingereichten Staatsſchuldſcheine wird 2 bis 3 Millionen Mark
nicht überſteigen, und dieſe Summe würde woch geringer ſein.
wenn nicht bei der Kürze der Umtauſchfriſt und den geſchäftlichen
Störungen, weſche die herrſchende Epidemie verurſacht hat,
manche Unterlaſſung der Anmeldung unfreiwillig eingetreten
wäre. Die Umwandlung der 4proz. Anuleiheſcheine
der Stadt Hadersleben von 1874, 1878, 1881 und 1883 in
3 i proz. Titel durch die AngloDeütſche Bank iſt von der
Regierung genehmigt worden. wasDer Peſter Lloyd glaubt für eine nicht ferne Zeit eine
Umwandlüng der Ungariſchen Papierrente und aller
5pxroz. ungariſchen Eiſenbahntitel in 4proz. in Ausſicht
ſtellen zu können.

Man meldet telegraphiſch aus Petersburg vom 10.
d. M.: Durch ein heute veröffentlichtes Geſetz wird die Wirk-
ſamkeit der bisherigen Privilegien beim Verladen des aus
den Häfen des Schwarzen, des Aſowſchen und des Baltiſchen
Meeres anszuführenden Getreides und Mehls in aus
ländiſche Säcke, ſowie hinſichtlich der zollfreien Wie
dereinfuhr von Säcken über Zollämter an der weſtlichen
Landesgrenze bis zum 1. Januar 1895 verlängert.

Renueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 11. Jan. (Fernuſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Dresden. Wegen des nungünſtigen Befindens der Königin
wird die Ueberſiedelung des Hoflagers von Strehlen nach
dem Reſidenzſchloß auf unbeſtimmte Zeit verſchoben.

München. Die abermalige Erkrankung Profeſſor von
Doellingers ſtellt ſich als ein Schlagaufall dar, welcher
dem Patienten die Sprache raubte und die rechte Seite
lähmte. Das Ableben des Glehrten wird ſtündlich er-
wartet.

Wien. Ein Telegramm des „Fremdenblattes“ aus
Madrid erklärt, daß im Falle des Ablebens des Königs
eine republikaniſche Bewegung nicht zu befürchten ſei, es
ſei vielmehr im gegenwärtigen Stand der Dinge keine
weſentliche Veränderung zu erwarten. (2)

Brüſſel. Laut Lütticher Blättern beſtellte die bel-
8ö Staatsbahn 10,000 Doppelwaggons Kohlen in

euütſchland. Sie ſind bereits eingegangen. Der Ausſtand
in der Gegend von Lüttich iſt wegen viefach bewilligter
Lohnerhöhung beinahe erloſchen. Jn der Borinage haben
die Bergleute bis auf 800 die Arbeit wieder aufgenommen,
in Charleroi hat ſich dagegen nichts verändert.

Madrid. (Mitternacht.) Jm Befinden des
jungen Königs trat im Laufe des geſtrigen
Tages eine leichte Beſſerung ein, doch kann die

Gefahr noch immer nicht als überwunden ange-
ſehen werden. Die Aufregung in allen Theilen
der Bevölkerung war heute Vormittag unbe-
ſchreiblich, da bereits Gerüchte über den er-
folgten Tod des Königs zirkulirten. Ob Sagaſta
abermals an die Regierung berufen wird, iſt
noch keineswegs ſicher. Angeſichts der gefahr-
vollen Lage hat die Königin-Regentin keinerlei
Entſcheidung getroffen.

Zanzibar. Der Sultan von Witu hob das Zoll-
haus am Beliſolikanal auf; die engliſch-oſtafrikaniſche Com-
pagnie hißte daſelbſt die zanzibariſche Flagge auf.

München, 10. Janngr. Wie die „Allgemeine Zeitung mel-
det, iſt Profeſſor von Döllinger, welcher den Anfall von
Jufluenza in den letzten Tagen glücklich überſtanden hatte,
geſtern Abend aufs Neue ſchwer erkrankt.

München, 11. Januar. Profeſſor von Döllinger iſtgeſtern Abend 9 Uhr geſtorben. Profeſſor von Döllinger hat
ein Alter von 90 Jahren erreicht.

Wien, 10. Jannar. Jn der heutigen 7. Sitzung der
Tend bei Nr. 16 dem Antrage ſtattgegeben wird, den dermaligen Ausgleichskonferenz, welche von 2 bis 4 Uhr währte,

wurde die Berathung der Juſtizangelegenheiten fortgeſetzt.
Die nächſte Sitzung findet morgen Mittag 1 Uhr ſtatt.
Der „Polit. Korreſp.“ zufolge hat der Kaiſer dem rumäni-
ſchen Miniſterpräſidenten Mano den Orden der Eiſernen
Krone I. Klaſſe verliehen.

Rom, 10. Jan. Die „Agenzia Stefani“ erklärt die
Meldung des „Memorial Diplomatique“, daß Rußland
ſich geweigert hätte, von der Notifizirung des Artikels 17
des Italieniſch-Etiopiſchen Vertrages Kenntniß zu nehmen,
für unbegründet. Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen
v. Giers habe mittels Note vom 12. Dezember an den
Jtalieniſchen Botſchafter in Petersburg hiervon Kenntniß
genommen und habe ſodann durch die Vermittelung der
ruſſiſchen Botſchaft in Rom einigen formellen, nicht prin
zipiellen, Erwägungen Ausdruck

London, 10. Jan. Einer Meldung des „Reuter'ſchen
Bureaus“ zufolge betrachte die engliſche Regierung die
Antwort Portugals als einen Beweis, daß daſſelbe von
einem verſöhnenden Geiſte beſeelt ſei und glaube, die Ant
wort biete eine Grundlage für die Verhandlungen zur
freundlichen Löſung der Streitfrage.

Belgrad, 10. Jan. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht
den von der Skupſchtina genehmigten und von der
Regentſchaft ſanktionirten Vertrag mit der Be
triebskompagnie der ſerbiſchen Eiſenbahnen be-
t Uebernahme des Betriebes durch den
Staat.

Madrid, 10. Januar, 11 Uhr Vorm. Der König
befindet ſich noch in demſelben Zuſtande wie Morgens,
jedoch iſt, nach Ausſpruch der Aerzte derſelbe nicht
hoffnungslos.

Madrid, 10. Januar, 1 Uhr Nachm. Der König
hat nach Meldung der Aerzte einige Stunden ruhig
zugebracht.

Madrid, 11. Januar. Es verlautet: Der geſtrige
Miniſterrath berieth auch die eventuelle S und
die Miniſter ſprachen ſich dahin aus, daß die Königliche Ge
walt keinen Augenblick unterbrochen dürfe. Jm Falle
des Ablebens des Königs müßte die Krone unmittelbar auf
die tn Marie Mercedes unter der Regentſchaft der
Königin-Mutter Chriſtine übergehen.

(Die Prinzeſſin Marca de la Mercedes ſteht im neunten
Lebensjahr, ihr folgt noch die Prinzeſſin Eliſabeth in der Nach
W des Königs Alphons XII, die jetzt ſieben Jahr
a iſt.Zauzibar, 10. Januar. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus“). Bei der Ankunft der Streitmacht der
britiſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hat ſich
der Sultan von Witu ruhig aus dem Belizoni-
Gebiet zurückgezogen. Jn dem Diſtrikte, welchen
die britiſche Oſtafrikaniſche Geſellſchaft inne
hat, herrſcht jetzt Ruhe. 800 arabiſche Soldaten
in Mombaſſa und in anderen Garuiſonen er-
boten, ſich die Autorität der Geſellſchaft zu
unterſtützen. Die Expedition kehrte geſtern nach
Mombaſſa zurück; einige Mitglieder derſelben
begaben ſich nach Witu, um Thompſon den Taun-
Fluß hinauf zu begleiten, behufs Erlangung
zuverläſſiger Juformation über das Schickſal
Dr. Peters.

Zanzibar, 9. Januar. Anläßlich des Hin
ſcheidens Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta
feuerten heute die deutſchen und engliſcheu
Kriegsſchiffe von 8 Uhr Morgens bis Mittag
in gemeſſenen Pauſen Salven ab.

Wie es heißt, iſt im Befinden Emin Paſchas
eine weſentkiche Beſſerung eingetreten. Der
ſelbe ſei ſchon im Stande, zu gehen.

Ans den Streikgebieten-
Lüttich, 9. Januar. Jn den vier Kohlengruben

von Jemeppe dauert der allgemeine Streik an,
in den Baſſins von Charleroi und Mons iſt die
Lage kaum merklich verändert,

Brüſſel, 10. Januar. Jn Charleroi iſt die
Situation unverändert. Die Aufregung wächſt
mit dem Eintreten des Nothſtandes. Bei Gilly
verfolgten die Ausſtändigen mit Mißhaud-
lungen und Todesdrohungen die Arbeiter, die
einfahren wollten. Jm Borinage und im Centre
hat ſich die Lage weder erſ ſie noch ver
ſchlimmert. JmLütticher Becken iſt ſie ſchlimmer
geworden.

Cöllu, 10. Januar. Die Gruben von Gilly bei
Charleroi haben die Zehnſtündige Arbeitszeit
verſuchsweiſe bewilligt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 14. Januar. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr 1000 Kilo netto). Weizen feſt
180--198 Mk., feinſter märkiſcher bis 202 Mk. Roggen feſt
184 190 Mk., Gerſte, ruhig, Braugerſte 192 217
Futter- 1582 170 Mark. Hafer) feſt, 164168 Mark. Mais 138 150 Mark „Raps
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- ruhig 177-183
Kümmel, excl. Sack, 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizenſtärke feſt 41,00-42,00 Mark.
bei ſtarker Nachfrage; abfallende Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 2226 M. Vohnen 17

bis 18 Mark. Kleeſagten Mark. Futterartikel feſt,
Futtermebl, 13--15 Mark. Roggenkleie 10,50-11,00 Mark
Weizenſchaglen 9,25--9,50 Mark. Weizengrieskleie 9,25 9,50
Mark. Malzkeime, hell 11.00 12,00 Mark, dunkle
2.00--10,50 M. Delkuchen 14,50-15.50 M. Malz 33,50--35 50 M.
Rüböl 68.00 M. Petroleum 265,75—26 M. Solagröl, 0.825/30
knapp 17,50-18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffel
ſwiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 52,10 M.. mit 70
M. Verbrauchsabgabe 33.00. Rübenſpiritus M.

Stadttheater Halle.
Wegen Landestrauer bis auf weiteres

geschlossen.

Mit, der, vorliegenden Nummer gelangt ein Proſpect des
Technikums Mittweida zur Verſendung,
welchen wir der beſonderen Beachtung unſerer Leſer

empfehlen. [4776
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Halle a. S.
Da ich mit Anfang nächſter Saiſon mein neuerbautes Geſchäftshaus zu ei habe ich von allen Abtheilungen meines Waarenlagers S

d voriger Saiſon heransgenommen, welche nicht wieder
m mit eingeräumt werden ſollen, und ſolche, mit sehr niedrigen

S Preise m verſehen, beſonders ausgelegt.

Abtheilung für Kleiderstoſſe
Binfarbige und einfach gestreiſte Stoffe in ſoliden Webarten und in Farben ſortirt.

Beige. Streifen in verſchiedenen Stellungen. Caros- und Noppenstofſe,
Winter und Sommer qualitaäätem, alſo auch für Frühjahrskleider ſehr geeignete Stoffe.

Poſten Nr. 2 früher und 89 M
1,20
1,50
L

2,00

ff 9
f r

t f

r I

t I

Große Poſten für Kunaben- Anzüge ſehr geeignet.

E

Kinder-

J

Gebanere Schweiſchke ſche Ppchdrnckerei zu. Halle.

dicht neben meinem RNeuban ansgelegt.

ark, jetzt O,75 Mark pr. Meter.
E. 0

c

e7

5

5
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Leipzigerſtraße
103.

Schwarze Icleſdlerstoſſe. glatt und gemnſtert, auch im Preiſe bedeutend reduzirt.

Stoffe Für Ball ne Gesellschafts- KleiderPartie Sefclenm- T ääIIs jcht 0,50 Mark pr. Mtr.

Abtheilung für VSeidenwaaren,
Mehrere Poſten farbig geſtreifter KIeüciersurais, reine Seide, 52 em brei

Bbedruckte WounIarrääs in Saiſonfarben, 70 cm breit, pr. Mr.

Roben Kknappen Maasses.

t, pr. Mtr. 1,50 u. 2 Mk.

2 Seiden- und Sammet-Reste.
o Schwarze, weiße und buntfarbige Seäclemnstoſfe.

Abtheilung lür Möbelstoſſe.
Teppiche. Bettvorlagen. Föbelstofſe in Wolle u. Baumwole. Tischdecken,

S Angorafelle in allen Farben jeht 4,50 pr. Stück.
Poſten Wümmburctur-rortieren, 3,50 m lang, 15 n breit, mit Franzen, Paar 8,50 Mk.
Poſten ſchwere Globelim-Fortierem, 3 und 3,50 m lang, 1,30 m breit, jetzt das Paar 14 Mk.
Poſten unte-Hortierenm, ſchön im Muſter, 3,20 m lang, 1,20 m breit, jetzt Paar 7 Mark.

Abtheilung für Leinenwaaren.
Kein I. Ialb-I einen, Inle(ts, Drells. Tischtücher. Sorvietten. Pamaste, Bettzeuge. Bettdecken. S

Poſten reinleinene Drell-Eancdtütcher, 43 em breit, 115 em lang, jetzt 5,50 pr. Dhd.
Poſten Gerstenlkkorn-Iamcütälcher', abgepaßt mit bunter Kante, 42 em br., Il cm l., p. Dtd. 4,20.

m v

Ball-, Concert Tücher. Tricot-Taillen. Morgenröcke

Damen und
Giuxnumi-Fläntel Staub Fläntel

ſind mit erſtannlich billigen Preiſen verſehen und beſonders im Laden
a

h

h

al

rechte
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Vermiſchtes.

Eine Abvthekerprüfuung in Amerika. Jn die Apotheke
er Landſtadt des amerikariſchen Weſlens, wo neben anderen
ten Sachen auch „Sodawaſſer“ ausgeſchenlt wird, kam ein
haer Mann und erkundigte ſich, ob nicht eine Stelle für einen
olheter oſſen ſei. Haben Sie die nöthigen Kenntniſſe und t n
acre Erfahrung?“ fragte der Eigenthümer, indem er den Juni Gr. 8,45 Br.

pplikanten bei Seite zog. „Jch glaube mit „Ja“ antworten 6.45 Gd. 60 Br.
können,“ gab deggealing leiſe zurück. Wie lange im Ge
öſte Drei Jahre. „Wo?“ „In Milwaukee.

m was würden Sie thun, wenn Jemand mit einem ein
hen Wink an die Sodafontaine tritt?“ „Guten alten Korn
id Soda.“ Zwei kurze Winke und Schnalzen mit der
unge?“ Wird das Glas halbvoll mit JamalkaRum ge
ilt. „Wenn Jemand nach BanangSyrnp ſragt und get

r

0. Januar.

vri s, 10. Januar.

ruhig, g7 Jannar 15,80, per

Amſterda
I ver Mai 214.

er Mai 154 155 154- 155 154.
eichen

10. Ja
zeigeſinger und Daumen in der linken Weſtentaſche
eint Cognac mit Jngwer.“ r inke und ein

Den Kautabak aus dem Mund und in die linke Hand?“
Hand made sour mash.“ „Gut, ſehr gut, das thut's. Sie
önnen ſich morgen früh einſtellen. Sollte etwas Außerordent

Pbes verlangt werden dieſe Sachen ſind im Keller auf La
er. Sehen Sie, wir müſſen mit der Anfertigung unſerer Re

zu vollen
Gerſte theurer

per
aſer per

C e n. 10.per Herbſt 1890 7,75 Od., 7,77
Pari

ari é, 10. Jannar, Rachm.

tag Weizen 27270, Gerſie 4880,

„80. nvia 17.05, per i
holſteini er loco neuer 186,00

a e
rühhdu

Weizen loco feſter per
afer per Früh

(Aufangsbericht.) W
per Februar 23,60, per März- Juni 23,60, per Mal- Auguſt 23,90.

aiAugu htenict) Weigen dehaurt 8
ußbericht eizen behauptet, per Januar23,60, per Februar 23,75, ver MärzJnni 23.80, per via Rugiſt 2: 20

Roggen ruhig, per Jannax 15,80, per z aiAugn
nuar. Weizen auf

oggen loco höher an

aſer 51900
reiſen, anderer und fremder ſehr träge, Hafer eher befſer, Mehl ruhig,

Köln, 10. Januar. wei en hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,60

r l tree e

16,50
ermine niedriger, per März 209,

Termine unverändert, per März 153, per

Ankwerpen, 20. Januar. Weizen behauptet. Roggen vnverändert.

rts.

Löndon, 10, Januar, An der Küſe 1 Weizenladung angebolen.
ZucCeredurger Vorfe.

SGerſie ruhig.
2

Fripige 8,63 Gd. 8,65 Br.,

6alle, Sonntag, 12. Jannar 1890.
an.

ſeite Veilage zu 10 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Stettin, 10. Jannar. Petroleum loco 12,70
Antwerpen, 10. Januar. (Telegramm). (Schlußhericht).

raffinirtes, Type weiß, loco 175 bez., 7 h. Br. per Jannar
per Februar März 17 Br. per September-Dezeinber 189, Vr., ruhig.

New Yort, 9 Januar. (Tekegrammy. MRaffinirtes Petrokent Abel
in New-Pork 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd. Rahes
Newfſorf 7,80, do. Pipe live Certißcates Her Februar 19), Feſter.

Spiritus.
Berlin, 10. Januar. (Amtl.) Spirikus per 190 Liter à 106 1060

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß verſieuerter). Termine Eekündigt
e Liter. Kündigungspreis M. per dieſen Monat per Janua.

ebruar
Spiritus mit 70 M. Verbronchéabgabe ohne Faf. Gekündigt Liler

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 51,5--51, M. Loce mül Faß M
ver i bez. er März April bez., per April Mai

er Juni Juli Je Spiriſus mit 70 M. Verbrauchsabgabe t Behauptet, Gekündigt Liter

Kündigungspreis, M. Loco ohne bez. mit Faß loco Mper dieſen Monat 31,8- 318 bez. per Jan. Fehr. 31,8--31,8 bey. ver Februar März
bez, per März-April bez. do. ver April-Wiai 33,2—3.1,0 bez. er

MaiJuni 33,4- 33,4--33,4 Jnni-Juli 33,9--33,8 bez. per AuguſtSeptember 31.7
34.8 b 0s Ragd eburg. 10. Januar, (Hermann Wal:zher) behaupirt

ſu r o i uai m Hafer hie ger z
ueuer 180 Pelrolenin ſo

„68 Gd., 7,70 Br.
u ruhig, per Januar 23,60,

Roggen

Mit dem Daumen über die linke „Alten hollän Daſer behguptet. Serſte ruhig. 44 Loco ohne Faß unverſtenert dei 50 M. Verdrauchsabgabe Hi, d M. desgl.iſchen Wachholder und das Nämliche für die nachkommenden Monte We ſen t S Gerne 9 de g. n i vei 70 Na Berbrauchsabgabe 32,40 Mark Ab Speicher unter freier Vorhallung
eunde.““ „„Wenn Jemand „Hudſon“ ſagt und links aus weißer Wegen ziemlich degehrt, e der So 1g, 19, Jannar, Spiritus per 10000 Literyrocent, ohne Faß mit

uckt?“ „Alten Korn mit Pfeffermünz und Wermuth.“ London 10. Januar. (Sahlußvericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letzten Mon anchsabgabe 50,10 M. nom, mit 70 M do. 32,— M. nom50 M, Verbi gw t 10. Januär. Branntwein 46 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vranut-
weinfabrikantenPo ſeu, 10. Januar. Spiritus loco ohne Faß, (0er) 49 80 de, loco ohne

76er 30,30, feſt.Faß Br v per 100 Liter per !00 proc. excl. 560 Rryt

einer, eugliſcher Weizen

eslau, 10. Januar. Spiritus
gavbgaben per Januar 49,50 do. do, per Januar Februar do, dopie ſehr vor ſichtig ſein, da Menſchenleben dabei auf dem ſ. Drei he c ar. re 31,70 do. 70 M, Seiten checkgeben per Januar 36,

Spiele ſtehen. 3, Januarr, Hamburg. 10. Jannar Spiritus ruhig, per Januar 21- Br, verAryſtallzucker I. über 98 mit Sack Januar Februar 22.- Br, per April Mai 21-- Vr MaiJuni 22
Börſenachrichten Kryſtallzucer II. über do mit Sac Stieitin, 10, Jauuar. Spiritus feſt. loco ohne Faß mit 50 Mark3 ue 4 Konſumſener d. mit 70 M, Konſumſieuer 3?,80 Jannar mit 70 MarkT Berlin, 10. Januar. Die heutige Vörſe eröffnete eſſnabeiſſ, ohnt oß 77 ver April-Mai mit 70 Mark lhit einer Verſtimmung, namentlich infolge der ungünſtigen Nach Melis geln e Oele. Oelſggteit. Fettwaaren.

e eedegeeeneee een Baee Soler Matin weit du 77 Sent Kee be heſeſtigte ſich jedoch die Geſammttendenz des Markts Geuil. diäſfingbe i. mit Sach i Fang ne honai 66,3.-67,4. vezv b t Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 66,3--67,4. bez.w 26,25-—26,50 Se rn 66,5, W bez. ver Februar-März böz., Ver März April
t W n ſ ſ er ſt ä n d e Bem. Melis I. 24,20 April-Mai 63,4- 63,9--63.4 bez. ver MaiJuniBreslau, i0. Januar. Rutdl per Jannar 69,--. Febr. -März. 69,50.

vede r n unter Null. dein o Jannar Ruhig ren e S a eendenz am annar: Ruhig. 7 n 10. Jan. co 74, Mai. C6,10ao un nlrut. Fall Wuchs da 10. Jannar Paris 10, Januar. (Telegramm). Rüböl matt ver Jauuar 74, Ledan o. Jon. 18 ſogen. 188 l Wit an ch u dige t de e h et ehe d es ertea t r Sack 9 ,55 5,7 Leiz 169. 7,90. MTrotha 17,90 1a0 wut Kornzucker ohne Sack 880 Rendement 14,80--35,00. B., M. zNachprod. ohne Sac 750 Hiendement 1070 12,20 S i iStranßiurt v 130 a i 005 ehe 3 Jannar ding Hamburg d deutſche 115 M.,c b e. t Mefaſſe Beſſae m W uckerung geeignet 422—-430 Be, (alte für 1090 Kg. Cocösnußluchen, dentſche, h Pnpt 3 Werke r

v z 5 e S 2 25 i 35 l zMagdeburg 9. Jan. 1 01 10.Jan. 1,03 0,02 Grade) Binreſp 80— 829 ohne Tone 2.80-3,10 M. Desgleichen geringere r b v Z u e re Leinkuchen 160 M. für

Dresd 125 25 I Kach Qual. Rapekucherresden r 3,25 1,22 0,03 Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—450 Bé. (alte Grade) reſp. 80-82 1600 g. Palmfernſchrot 110 220 M. für 1600 kg.Anßig 0,28 0 2 S Britx ohne Tonne 7 Hamburg, :0. Januar. Schweſelſ. Ammoniak 26-- 26,20 M. für 00 k.Termin r en ehe Prooule Hamburg 10. Januar, Salpeter, rohh. Chiti 8,20-8,25 M., raff. Cyili
Wanren- und Prodnktenberichte. a. frei u eveiger Dlagdel r. e c rGet

Berlün, 10. Jannar. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen)per 1060 Kilg.
loco ſeſt, Termine ſlill, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Locv 6
180 200 Mr. nach Qualität bez., Lieſernngsqualität 197 Mk. bez, gelber G.
mänl. Pik. av Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchrittépreis
Mk. bez. Per Jannar-Febrnar Mk. bez, per April-Mai, per MaiJuni nud per

7 203 Mk. bez., per Jnli-Anguſt Mk. bez., er Anguſt. September
ik. bez. t

2,15 Br. Juli 12,15 G.

Hamburag, 10.

dignngkpreis Mk. vez., Loco 174--48) Mk. nach Qualität bez., Lieferung qualität
177 M. bez., in ländiſcher Mk. frei Bahn bez., per dieſen M nat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. vez., per Januar- Februar Mk. bez., ver Februar März

Mk. bez., per März. April Mk. bez., per April-Mai 179,25--178,7! --1795
Mr. bez, ver Maguni 178,25- 177,75-- 178 25 Mk. vez., per Juni Juli 772
vis 77—177,25 Mk. dez., ver Juli-Auguſt Mk. bez., per September- Oktober

M. bez.
und kleine 142—210 Mk. nach Qualität

Parre, 10
feſt 1rco 28,25 ä 25,25
Jannar 32,80,

Gerſle per 1000 Kilogr. feſt, große
dez. Kullkergerſte 143--155 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

„Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine etwas höher, gek. Tonnen, Hävre, 10. gannar
Künoigungéspr. Mk. bez., Loco 166-—-i82 Mk. nach Oualität bez., Liefernngöqnalitöät t170 M. bez., pommerſcher mittel bis guter 169-176 Pik. bez., feiner 178--181
Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk.

Tanvar.

Januar.
Zucker

e frei an Bord HamburgJanuar 11,55 bez. 11,57 Br, 11,52 G.
April 1! 90 bez. u. VBr- 11,87 G.

feſt

Febrnar 12,65 bez. März 11,80 Br. 11,77
Mai 12,02i, Br. 12,(0 G.

12.27 Br. Augnſt 12,27 G.
zember Tendenz Ruhig,

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
e (Nachmittags).

Roggen per 1069 Kilegr. loco feſt, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Küny P Vaſis de Reudement, uene Uſance, frei am Bord Hamlurg ver
per März 11,82, per Mai 12, ver Juli 12,22

Telegramm)
Leiter ruhig. j.e r Rohzucker 889 per dieſen Monat per April- Mal 117- 117,5 bez., per Mai

Nr., 3 verr per Fehruar 32 e per MärzJuni 33 per Mai-Auguſt 34,30
Lendon, 10. Janrar. (Telegrommj. er Vargazucer 35 ruhig. Ainver

rehzucker neue Ernte 31 feſt, Centrifugal Cuba 34,
e.

Havre 10. Januar. (Tekegrammvon Peimann, Ziegler u. Co) Kaffeein Aiw- York ſchioß mit 15 Poinis Vaiſſe. Sie
30 Uhr 30 Min. i

Ziegler n Co.) Kaffee grod average Santes per per März 10!,25 per Mai
01,25. per September 19,56 ruhig.

Hamburg, i0. Januar. Düugſioſſe. Guano, ſtickſtoſſh. 18- 22 M., do.
phosphorh. 6575 10--13 M., RockP osphorhalt. 70 85 8, M., do*0 65 4,60--7 W. Fleiſch und Fiſchmehl 1418 M., Knochenmehle 11.50--14,09
Mark.

Magdeburg, i0. Januor. Rapskuchen t60 kg Mk.Lerpzig, 10, Jonnar. Rajsknchen per 106 Xg netto 16.00 16,50 M.

Hülſenfrüchte. uVerlkin, 10. Jauuar. (Pol.-Präſ). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-32 M.
Speiſebohnen, weihe, 20—40 M., Linſen 27.—60 M. per !060 kg.

Verlin, 10. Januar (Hintſ.). Mais per 10600 kg. Loco ſill. Ternine ſeſt.
G intgigt Künvigungspreis M. Loco 132 138 M. nach Quatita

Juni 12 10
12,35 Br, OktoberDe

Rüben- Rohzucker J. Produkt
Januar 11.65

i60 Kilogr. ver Juni 117,25 bez. per Juni J li 118-—-,25 bez.
Erbſen ver 1000 g. Kochwaare 70 210 M., Fullerwaare 188 163 M.

nach Qualitöt.Wien, 10. Januar. Mais per MaiJuni v,53 Sd., 5.58 Br. ver
Jnli- Auguſt 5,67 Gd. 5.72 Br.,

New-yjort, 9. Januar. Telegramm). MPiais (New) 4t,
(Teleg amm von Peimann Berlin, 10 Januar. NAmll.) d aen men Nr. u. 1 per 150 kg brutto

intl. Sack. höher. Gekündigt Sack. Kündignugevreis M., ber dieſen
Monat Januar Februar 24,65-, Pex, April Maibez. feiner Mk. ab Bahn r Ham b ür 8 g wut z wr 1 21,6 bez. perg. 10. Januar. (Nechmittags Geed average Sautos, Per 175-- vez. ai bez. Fatte Je Art Wint her Fa P tdGeg per Wial: annge irleeher März da. her Hiai 58. er Scpiemrer d iniig, e e al a Wiuage. (Stugdenche d. Medt Kehezytet. es

n Tr a e Aprii-Prai 85, „7 Mi bez. per Amſterdam, 10. Januar. (Tekegr.ſ, JorgKoffee govd ordinary 54 i. Jannar d2,10, per Februar 52,80 per März Juni 53,75 ber Man AuguſtJuni 2 Mk. bez., per Juni-Jnli 164,5 Mk. bez., per Jnl Auguſt NewYork 9. Jan. (T klegramm). eMk. bez.Magdeburg, 10. Januar. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 194 498 Mk.,
Kaffee (Fair-Rio) 19 Rio Br. J 54 10

lew ordinary per Febrnar 15.9 per April i6, e. “NewePort, 9. Jannar. (Telegramm). Mehl 2 D. 75 C.
Mcißweizen 182— 190 M., glatter engl. Weizen 180-—188 Pik., Ranhweizen 175 bis r Petrolenm. ß Stärſe. Kartoffelmehl.
181 Hik., do 179-183 Mt. Chevalierger S e 190 bis Berkin, 160. Tannar. Petholeum, (Raffinirt. Standard while) J 7.00 25,5 25,200 dit Haſt an i. ſur c wiegte 205-220 t. Landgerſte 190 per s wit Faß in Poſten ron ten Et. Gekündigt g. Kündigungspreis e ar en z n rei r.
wen v n r e ver Januar 180,00 Pik., per April- Mai an i Seneegee ee Von P. Durchſchnittspreis M. 310 vez do ſeine Wiarken Mir O und 1 76.25 21 75 M. de
2,99 Pik., per MaiJuni 184,00 Mk. e jar- vez. Sure ber els r r inkl.jai o. ver Mai- Juni 198,00. her JuniJnli Monggen ſill Zack. Terwine geſchäſislos. Gekündigt Sack. Ründigungépieis P.29 in per Januar t April-Piai 176,00, per MaiJuni 175.50. F a er Jannar Pelrolenm ruhig Stapdard white loco 7. r ger ver Kegen Monat M., Durchſchnittképreis

en. merſcher Haſer loco 354—100. d., ver Felruar März 7, r. Ed. M., per Jan. Febrüar W. bez.Br.
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in dieſem ärmlichen Häuschen. Mein Platz iſt bei ihm und nichts in der We..
ſoll mehr den Bund unſerer Herzen treunen.“

Du wußteſt darnm, Gertrud?“ wandte der alte Mann ſich vorwurfsvoll zu
der Gattin.

„Jch ahnte es“ erwiderte ſie leiſe,
Aber, Donna Bianca“, fuhr, der Kaſtellan fort, „wenn Jhr und Rafaello in

der Zwiſchenzeit, wo Jhr hier bei uns als arme Verbannte getkebt habt, derlei
Pläne geſponnen, ſo müßt Jhr doch einſehen, daß dieſelben jetzt unausführbar ſind,
wo Don Bernardino als Haupt der Familie Visconti wieder zu Macht und An
fehen gekommen iſt und als gebietender Herr von Brivio und Brignano über Tanu-
fende von Vaſallen herrſcht.“

„Es hieße einen ſchlechten Gebrauch von wiedererhaltener Macht und dem
Reichthum machen, wenn man der früheren Verpflichtungen nicht eingedenk ſein
wollte und die Schuld der Dankbarkeit nubezahlt ließe.“

„Ener Bruder wird nie in eine Verbindung mit Rafaello, dem armen, namen
loſen Künſtler, dem Sohne des Schloßverwalters willigen.

„Wenn dies der Fall wäre, dann würde ich auch ohne feine Einwilligung
Rafaellos Weib.“

„Das wird nicht geſchehen, Donna Bianca“, erwiderte voll Würde der Greis.
„Wohl bin ich nur ein ſchlichter Mann und nicht von edlem Geſchlechte ſtammend,
aber auch ich habe meinen Stolz, halte auf die Ehre meines Namens. Man ſoll
nicht ſagen, daß der alte Ambrogio, in den der edle Graf Eriberto ſein Vertrauen
geſetzt, die Tochter ſeines Herrn zur Braut für den Sohn begehrt.“

Biauca wäherte ſich dem Alten und ſich ſchmeichelnd an ihn ſchmiegend, ſagte
ſie vorwurfsvoll:

„Auch Jhr, Vater Ambrogio, ſeid gegen uns und unſere Liebe wo ſollen
wir dann nvch einen Halt, einen Schutz finden

„Jn eben dieſer Liebe, Biauca!“ tönte da von der geöffneten Thüre her eine
tiefe Männerſtimme.

Rafaello!“ rief das Mädchen froh überraſcht, und im nächſten Augenblicke
ſchon ruhte ſie an der Bruſt des Geliebten, deſſen ſtarke Arme ſie feſt umſchlangen,
und blickte mit glücklichem Lächeln in ſein ſchönes ernſtes Geſicht, das ein Strahl
himmliſcher Freude verklärte.

Ambrogio ſtand ganz rathlos dieſer Gruppe gegenüber, bis Gertrud zu ihm
trat und in ihrer begütigenden Weiſe zu ihm redete.

Die Liebenden hatten indeſſen Beſſeres zu thun, als ſich um den ſtarrköpfigen
Alten zu kümmern. Rafaello erzählte, wie er ſelbſt aus Mailand nach Lecco ge
kommen, um die wichtigen Neuigkeiten zu überbringen und daß er auf die erſte
Nachricht hin, die ihm der Erzbiſchof hatte zukommen laſſen, in den Palazzo Vis
conte geeilt ſei, um ſich durch den Augenſchein davon zu überzengen, daß der Todt
geglanbte lebe.

Don Bernardino, der ihn frendig begrüßt, hatte ihn darauf gebeten, der
W l alles mitzutheilen, da ein wichtiges Geſchäft ihn verhindere, Mailand
zu verlaſſen.

Als Rafaello geendet, fragte Biauca:
„Und habt Jhr meinem

bare Weiſe Jhr mich dem Tode entriſſen habt?“
„Nein, theuere Bianca, ich wollte dies Euch ſelbſt überlaſſen. Don Bernar-

dino wußte bereits, daß der Graf von Lecco ein Opfer der Seuche geworden und
ſo mag er vorausgeſetzt haben, daß Jhr, nach dem Tode Don Ramiro's, Ench aus
Meailand geflüchtet und in das Haus meiner Eltern begeben habt.“
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ruder Bernardino nicht erzählt, auf welch' wunder

(33) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.

„Nicht doch,“ ſiel ſie ſchnell ein, ſeinen auſſteigenden Unwillen ſogleich be
ſchwichtigend, „Mein Oheim, der Gouverneur von Mailand, wird ſich ſicher freuen.
unter den Edlen der Lombardei, die er um ſich verſammeln will, auch einen Vis

conti zu ſehen.“ e„Warnm alſo jetzt dies ſcheue Zurückziehen, dieſer jähe Anfbruch darf ich
Euch nicht in das Schloß zurückgeleiten, Madonna?“

„Nein, Meſſere“, erwiderte ernſt die Jungſrau,

129

„denn ich bin Braut und
mein Verlobter dürfte wenig zufrieden damit ſein, daß ein ihm Fremder mir Ritter

dienſte erweiſt.“ rf er Verlobter“, ſtammelte Bernardino, die Jungſrau wie entgeiſtert au
tarrend.

„Ja, hörtet Jhr nicht in Antwerpen davon reden, daß ich mit Don Enrico
di Toledo, dem jüngſten Sohne des Herzogs von Alba, verſprochen bin?“

Don Bernardino zuckte zuſammen, als habe eine Viper ihn geſtochen.
„Jmmer dieſer Name“, murmelte er „auch mir ſoll er die Verdammniß

bringen und mich aus dem Himmel des Glückes in eine Hölle ewiger Qual ſtürzen
Fluch dem ganzen verhaßten Geſchlechte!“

Margherita, die des Ritters Worte nicht verſtanden und nur an ſeinem tödt-
lichen Erblaſſen, dem ſchmerzlichen Zucken ſeines Mundes nud dem düſtern Feuer
ſeiner Augen geſehen, wie tief ihre Miltheilung ihn betroffen, reichte ihm mit
ſchmerzlichem Lächeln die Hand, während ſie leiſe ſprach:

„Lebt wehl, Don Bernardino und vergeßt dieſe Stunde, wenn Jhr Ench der
kleinen Margherita erinnert, die einſt Eure Thräuen getrocknet. Es giebt Schmerzen,
welche nicht ſo leicht zu lindern ſind, und wir müſſen ſie ſchweigend tragen.

Nehmt an, daß wir, die Welt um uns her vergeſſend, uns in die Vergangen
heit verſenkend, einen Augenblick geträumk jetzt ſind wir erwacht und die Wirk
lichkeit macht ihre Anrechte geltend lebt wol!“

„Lebt wohl!“ drang es üver Don Bernardinos bleiche Lippen und daun
blickte er ſtarren Auges der Erſcheinung der ſchönen Jungſran nach, die im näch
ſten Moment ſchon an der Viegung des Weges verſchwunden war.

XXIX. Kapitel.

Ein Jdyll.
Unweit von Lecco, im Schatien hoher Olivenbänme, am Ufer eines ſilberhellen

Eaches, ſtand ein einfach gebautes Haus, deſſen Wände aber von Ephen und
wildem Wein ganz grün überſponnen waren, was dem einſtöckigen Gebände, das
ein Vorgarten von der Landſtraße ſchied, ein idylliſches Ausſehen verlieh.

Am offenen Fenſter ließ ein munterer Fink ſein Liedchen ertönen und die
Jungſrau, welche dört ſaß, mit einer Spihzenklöppelei beſchäftigt, blickte lächelnd zu
dem kleinen Sänger im Drahtbauer auf und ihre ſonſt ſo fleißigen Hände ſanken
dabei von dem Klöppelkiſſen herab in den Schooß, während die Gedanken der
ſchönen Träumerin in der Ferne weilten.

Und zwar flogen ſſe auf Windesflügeln dahin, uach der ſchönen Hauptſtadt
der Lombardei;, wo die ſchlanken Thürme des herrlichen Domes in die Lüfte rägken,
beredtes Zeugniß von dein Kunſtfleiße und der Kunſtvollendung der Zeit ablegend.

Meißelten doch Rafaello's Hände dort ſchöne Statuen, beſtimmt, dies Denk
mal der Bankunſt zu ſchmücken, und wenn dem jungen Bildhauer eine weibliche
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ri a. Kündigungspreis M. Prima-Qunalitä. loco Amſterdam, 10. Januar. Nachmnach Suagiunt ver diketen Monat G. vez., Durchſchnittspreis
Trogene Karloffelſärke per 100 kg brulto inkl. Sas Termine geſchäftélos

M. bez., ver Jan. -Februar M. 132,20 Br., 130,20 G
Frankfurt a. M., 10. Januar. Hochh

etalle.

r 60.altiges Silber in Barren per Kilogr.

der würden ca. d Stück zu vorigen Montkagepreiſen vu re geräumt. J. Waare fehlte M. II. u. III. 57-6

Stroh. Heu. Glasgow 10 Jannar. Vormiklag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers um agdedurz, 10. Januar. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in
Berlin, 10. Januar. (Pol.-Fräf) Nichtſiroh Mt., Heu warranteé 64 oh. a Flau.
bis M., ver 100 k.

Butter. Eier. Fleiſch warranté 64 sh. 4Hamburg. 10 Jannar Stulber in Barren für t kg 13036 V. 129.80 G, 0296 M. ge Landſchweine mit
60

Woche zum Verkauf 190 Rinder, 1430 Schweine, 195 Kälber, 110 Hammel.
Glasgow 10. Januar. Viachmitlags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers Daſen wurden bezahlt mit a M., geringe mit 60—62 M., a. Kühe

b0 63 --57 M., eringe mit 50-652 Bullena eng mit 61--62 M. ganz ger
bee ar Präſ. d. Rindſieiſch, v. der Kenle, 1,00-1,50 M. Retierdam, 12. Jannar (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H. bei 1050 Pfd. Tara, Sauen und r mit 52—67 nk. bei 2Von iel ein h euren i 85 M., Kalbfleiſch 1.00 60 vi. Lorenz u. Cie. er Zinn Vanka 59 vBillifon: 58 ſ. g Ziba, ungariſche 4gweinele 55,00 Mk. bei 40—60 Pfund Tara, Kälber

Hamimelflei ch 6,90 1.40 M., Bulter 1.80 3.00 M. ver kg. Eier 60 Stück, gi Lelß v e d Wort h r der Herren W. H. Lorenzu, Cie. Haminei wurden mit 50-60 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

8,60 6,00 M. X ier). ili- Kupfer 10 per 5 t.
Baumwolle und Wolle. Queckſilber 9 kſirſ.Liverpool, ?0 Januar. (Telegramm). Baumwolle (Anfangebericht), London, 10. 9annar. Abend. (Zelegrommn der Herren M. H. Lorenz u. Cie bracht waren 8890 Stück. Unverkagſt blieben 20 Stic. Preiſe: Beſte Waare 59

Muthmaßlicher Uſas 10000 B. Stetig. Tagesimport 18000 B. hier.) Zinn Straits 96 Auſtral. 968 Lſirl. r geringere Waare per 100 Pfd.viverpool, 10. Januar. RNachmiltage 12 Uhr 10 Min, Banmwolle. New Her t, 9 Januar. Zinn Eſrails 21 15 Doſft. Eiſen Fr. 1 Coltves Schwernfurt, d. anno Auſtrieb t000 Stück. Preiſe: Schwere
Unſotz 2000 B., davon für Spekvlagtion u. Export 1000 B. Stetig Middt awerik. 706 Doll,
di R Jan Noti n von Kammzug auf Zeit. La Plata Con

Leipzig, 10. Januar. irungen v Zeit.tract S Jannar i0 M, Februar Mir „Piai 5,5 9 dynl n 5,02 M. Zuli
5,60 M, entfernte Monate 5,00 M. Umſatz Contract B 65 e on kg. Tendenz: feſt. F ſtanden am kleinen Markte zum Verkanf: 237

Kartoffeln London, 10. Januar. Silberbarren 44 kſiri., Zinn 25. u *Hambdurg, 10 Januar. (Sternſchanze.) Bericht vom 6. Jan. bis 9.
Berlin, 10. Januar. (Pol. Präſ. Kartofſeln 3.75—6,25 M. ver 100 kg. Kupfer s ürl, in 24 kſirl., Blei engl. 141, kſirl., ſpan. 14 r

Viehmärkte.
Städtiſcher t ern u. heute J leichtere Gangochſen 629-703 (34- 3- Carol,) das Paar, jähr. Stiereer e Meere San Penen S 4 er u r. -2jähr. Stiere 140—240 Mk. das Stück.

i ndel mittelm. Aufgetrieben waren 1930 Stück. unverkauft blieben 30 Sten n kleine Schweine, *8--60 Mk., große Schweine61 i Sanen 45— 55 Mk. Tendenz des Kälberhandels ut. An den M

926- 1145 Mk. (50-—62 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual.ofen jt (509--52 Canol.) Hüttclocſer 740-—839 r (410--48 Garol,) das P

tor f. mrechunngs-Conrſe:Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Ansländ. Eiſenbahn Prior. Dblig. Gothaer Grunder. n v r e Fl. holländ. S
e 7 3 3Gerliner Börse vom 10. lIanuar. Vrioritäts-rieien. Vohm. Rordbahu Gold do. iy, 413 je a eine Mt. 2 i. 100 Ainve

ä in z r e e t c t 7z d d tſche Fonds AachenPlaſtricht Wwedenve 80 60 d G Dux-Vodenbach II. e 400 Pr. Pfobr. 1 55 b B 520 m. 100 Fres. 80 Mk. eſtr.Prenußifche und den Dur Vodenbach 212,606 do. do. in, Gold eining, Looſe ob WeqhfelDeutſche NeichsAuleihe 4 107. 50 Galiz. CarlLudwigsebahn 50, 50B DuxPrag, Gold Preuß Bodencr., rückz. 110 5 12,
do. do. 3 103, 100 Gott röbahn I 760,4003 Galiz. CartLudwigeb. gar. d v III. 100 5 107,0B zPreub. Fonfot. Sag s Rntethe at i c DiainzLudwigsheſeu zieht KoſchanSderbe t G m t ter eviſerdan 100 Fl. 8 T.

o. to3, 55, o. o. o z l5, 2 D.Preuſt. Siaats, Aul. v. 1868 4 rot ob v e n n r Oeſlerr. Franz Staat sb. alle do. d t lol, 90B wen v e J 2 20, 44do. von 1850, 52, 53, 62 4 7 Piecklend Friedr.Franzb. 168, 2etwobz do. do. von 1874 Vreuß. e Wo 5 do. i Lür. 3 M. 8 220, 23
do. Slgato S. S. 31 2 Oeſterreich. Nordweſtbahn n do. d e de rugz. a 7 Parie 100 Fres. 8 T. 3 81do. rämien- Anleihe 31 56, 506 do B. (Elbeihahh Oeſterreich. Nordweſtbahn do u do 100 Fres. 2 M. 3 80. 706m re Ortetigg ſage Steclstahn F. on S 33 n et veitrebtg eni o. 3do. m t07 60 hre the Zdbohn 85, 10v) 6 Oeßerreich. Brerſ Hyp Br. 3 s Wien Peſ w' zKur und Neumärkiſche t. Str. 4,500 do. o. er t. 2 M. 5 172, 30do. neue 3 e o. So dinſ Staatsdegn geg v 129, 006) Meichenberg- Pardud., Gold do. 1004 I0, ob de do. woLandſch. Central. 4 02, 00 Süd n ga 75, 20ehwör e Ungar. diordoſtbahn gar. do. 100 z 60 b iergelddo. vo. miteh eder weſtbahn gar. 7 n e m Seit Süddeulſche Vodencr. a lioi, vr h Gold, Silber- und Paviergeld.S W 395 do. Str. do. Oſibahn 1. E. un Cours e 80reußlſche d „Wieiter S Dollars r 2 e2 vonwerſh i ſiei Boi l i z e. o Indnſtrielle Geſellſchaften. Se e2 0. t. Pr. tod roße Ruſſf. Sag gur. Jmperia er St. 2S VPoſenſche, neue 4 I0 106 d vo et 96, 606 Jwangorod-Hombrowo gar, 4 98, 96 Zinsſuß ne ar per St. 16.20Br do do 930) Werrabahn JelezOrel gar 17 7 Divid Sohrereiins per St 20 5750u Zue, 4 ividend 1889 5Sächſche k JelezWoronſeich gar Anhaller Piaſchinenh 112, vo Engliſhe Banknoten er Lir.ſiſche, altlandſch. e i00, 508 rivritä Kursk Kiew gar. 4 ei 3063 VerlinAuh. Maſch 714126,806 rauz. Banknoten ver 100 rc. 51, 50nen Deutſche EifenbahunPrioritäls Slogeorhiſäſan ar. 2 o Veri, Wiaſch. Schwargtorſf 260. eſterr. Banknoten per 00 l. 113,78
Eeſtprenßiſche Oblinativnen. RjaſanKoslow gar. ſo ab. e iel do. Silbercouy. (Verl. einissb. 173,20S 100,60 b G Rüſſ. Südweſlbahnen ar 4 92. 6063 Deutſche Cont.Gas li7 e Nufſ. Banknoten ver 100 R. 225, 7605S Kur und Reumärkiſche 4 ot, 100 Berg Märk. 111. A. B. C. v Trauscaucaſiſche gar. 3 72, 606 Sia ter Juäarſebr 5 iel

Z Rom merſche 4 03, lodz do. J 4 152, 700 Warfſchan- Wiener I. s loi, 90 b Sreppiner Kerle iol 200z S iel en e. in 4 i62. 70016 Golthardbahn V. 5 Sruſön Wert 10 172, vo2 e a 4 alleſche Paſchinenfabrit 335, obetiv b Bel Salhhu- e o. S S 5 102, 70b0 Vank, Hhpoth. n. Ereditb.-Actien. den e Mühlenwerke 27, 155,7504 Leipziger Börse V, 10, Januar
jerliu-Anhalter 67er 4 Zinſen à 46 V. ausgen NReichebaut 4 ette, Elbſchifff.Gef. 756Beaunſchw. 20 Ahlr.vooſe, WerliuRul 2 W brbiodorker Auckerſghrfrn Gö s 3 m m 32 gyridende t 60 egeeit Pfaudbr. des Sächſ. Landw k.öln.-Mind. Prümien-Anl. U 139, vo B Berliu-Görli n. Berliner Handels-Geſ. 205,600 h xh e fwien Anl a 94, 30b9 Verlin Hamburg IIi., 4 193,00B el dann. Swotg iel Magdeburger Allg. Gas S vo ECredit Verein t 3 0, 60 d

Berlin- Potsdam Magdeb. a. Darmſtädter Bant i. 500 Magdeburger Baubant e Crediton. des Sächſ. Landw. 700
v 5 ds do. do. do. c. 4 I Deutſche Bank II Magdeburger Skraßenbahn 217,90 CreditBerein 3usländiſche Fon Berlin Stettin 11. III. VI. 102,700 G Deutſche Genoſſenſch.Bant 1348066 r Tapetenfabrit 1389,900 Schuldſch. d. Mausf. Gewkſch. (03,200

Griechiſche Anleihe v. 1881184 5 93,766 Breslau Schweidu.Freib. U. 4 Disconlo Geſellſchaft 251 999) Staßfurt. chen. Fobrit 35 v. 659 87 (cp 03 200Jlalieniſche Rente 5 91, 100 B do. do. F. Dresduer Bank 195, 50 v n x 293, 00bz B do. von 1875 (cv,) 03 200Oeſlerreich. Silberrente 76 B do. do. v. 1876 4 192,7 d Golhaer Grundereditbant 586b, 000z Zeiſzer Maſchinenfabrik 20 288, vo G do. von 1882 i03
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Figur beſonders gelang, dann hatte die Heilige ſicher die gin der ſchönen Träu
merin am Fenſter, das liebliche Oval, die edlen Formen Bianca Visconti's.

Jn dem Jnunern des Gemaches waltete Fran Gertrud, mit orduender Hand
die Geräthe für den Mittagstiſch zurechtſetzend und dann und wann einen Seitenblick
auf das junge Mädchen werfend.

Wenn dies geſchehen, dann glitt es ſtets wie Sonnenſchein über Gertruds
eruſtes Geſicht. Wie ernſt und bleich war Bianca an Rafaellos Hand vor Monden
über die Schwelle des Hänuschens getreten, das der ehemalige Kaſtellan von Brivio
in Pacht genommen, ſeit er durch die Konfiskation der Güter ſeines Herrn von
dem Schloſſe vertrieben worden war. Jetzt aber blühten die Roſen der Geſund-
heit wieder auf Biancas Wangen und wenn ſie auch noch das Trauergewand trug
für den Bruder, welchen ſie todt wähnte, und für Don Ramiro, der vor ihren
Augen der Seuche zum Opfer gefallen war, ſo leuchtete doch wieder der einſtige
d er und die Luſt am Leben aus den Blicken, die ein Thränenſchleier ſo lange
verdüſtert.

Auf ſeine Erkundigung in dem Kloſter delle Grazie zu Mailand hatte Rafa-
ello erfahren, daß Don Bernardino Visconti an der Peſt geſtorben ſei. Noch auf
das Tiefſte erſchüttert durch den Tod Don Ramiro's, hatte dieſe Tranuernachricht
Bianca aufs Neue niedergeworfen und nur die aufopfernde Pflege der treuen Or-
tola, das Flehen Rafaello's und ſeine zärtlichen Troſtesworte hatten die Leidende
langſam geneſen gemacht, deren Krankheit mehr ſeeliſcher Natur geweſen.

Das Liedchen des Finken war verſtummt und Biaunca hatte längſt wieder zu
den Klöppeln gegriffen; wollte ſie doch recht bald die kunſtvolle Spitze vollenden,
die zur Zierde einer Altardecke im Mailänder Dom beſtimmt war. Da trat Frau
Gertrud zu der jungen Herrin denn als ſolche ward die Tochter des Grafen
Eriberto in dem Hauſe des treuen Ambrogio gehalten und ſprach, die Arme
verſchränkend:

„Wo heute nur Vater Ambrogio bleibt, er könnte längſt von Lecco zurück ſein.“
„Es wird ihm doch kein Unheil zugeſtoßen ſein?“ fragte Bianca beſorgt.
„Nicht doch, Kind. Die Straßen ſind ſicher, und dann iſt es wohl bekannut,

daß der gute Ambrogio keine Schätze bei ſich führt.“
Dennoch blickten beide Frauen mit einer gewiſſen Unruhe nach der Straße

Hin, die man ein Stück weit von hier überſehen konnte.
Da her mußte der Kaſtellan kommen, wenn er nicht einen näheren Feldweg

eingeſchlagen, der indeſſen wenig begangen und weit beſchwerlicher war.
Ob die Frauen jedoch ihre Augen noch ſo ſehr anſtrengten, ſie erblickten nichts

als einige Fiſcher, die mit der Ausbente ihrer Netze zum Markt nach Lecco zogen.
Jndem ward die Hofthür geöffnet, der Wächter des Hauſes, ein großer Wolfs

hund, ſchlug an und ſein Freudengebell verkündete den Lauſchenden ſogleich die
Ankunſt des Erſehuten.

Frau Gertrud eilte hinaus, den Gatten zu begrüßen, und Bianca blieb ſinnend
zurück, heimlich mit der Frage beſchäftigt: ob Ambrogio auch für ſie ein Briefblatt
aus Mailand heimbringe, denn Rafaello pflegte einen Boten nach Lecco zu ſenden
mit Briefen für die Eltern und für Bianca, die Kunde von ſeinem Leben und
Schaffen brachten und nach dem Ergehen der Theueren in dem weinüberſponnenen
Häuschen fragten.

Biancas Geduld wurde hente auf eine harte Probe geſtellt, denn Meiſter
Ambrogio zögerte, zu erſcheinen. Endlich ward die Thür geöffnet und der Greis
trat über deren Schwelle in das Gemach. Er ſah ſo blaß aus und ſchien ſo be
wegt, daß Bianca ihm haſtig entgegentrat mit der angſtvollen Frage:
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„Jſt Rafaello ein Unglück geſchehen, Vater Ambrogio?“
„Nein, Donna Bianca,“ erwiderte der alte Mann, ſich ermüdet auf einen

Schemel niederlaſſend, „gottlob, Rafaello iſt wohl auf und doch wird auch Euch
die Kunde, welche ich Ench bringe, mächtig erſchüttern.“

„Sprecht betrifft es meinen Vater Eriberto iſt es Gutes, oder Schlimmes,
was Jhr mir zu verkünden habt

„Frohes und Trauriges bereitet Euch auf beides vor und laßt mich zuerſt
die Trauernachricht

„Mein Vater iſt todt!“ rief Biauca erbleichend und ſank, in Thränen aus
brechend, in die Polſter ihres Lehnſeſſels zurück.

Ambrogio trat zu ihr und ſagte liebevoll: „Weinet nicht ſo, Donna Bianca,
„der Tod hat die Thüre ſeines Kerkers geöffnet, er war für ihn ein Bote der
Freiheit, denn mein armer Herr ſchmachtete als Kriegsgefaugener in der Feſtung
von Antwerpen. Aber wenn Jhr auch dem Hingeſchiedenen den Zoll der Thränen
ſpendet, ſo wird die Frende über das Wiedererſcheinen eines Todtgeglaubten Euere
Angen bald trocknen. Hört die wunderbare Kunde: Euer Bruder Bernardino lebt,
er war in Antwerpen, nachdem er ſeine Flucht aus den Kerkeru der Jnquiſition
bewerkſtelligt, und kam noch zur rechten Stunde, um den Segen des ſterbenden
Vaters zu empfangen und veſſen letzte Grüße für Euch.“

Bianca, keines Worles mächtig, ſtarrte den Sprecher mit weitgeöffneten Augen
an, daun ſtammelte ſie, während die Röthe einer frendigen Ueberraſchung ihr bleiches
Antlitz flüchtig färbte:

„Wäre es möglich täuſcht Euch nicht eine falſche Kunde? Ach, die Ent
täuſchung wäre zu ſchmerzlich!“

„Bernhigt Euch, ich ſprach die Wahrheit. Don Bernardino weilt ſchon in
Mailand, er hat einen gar ſicheren Boten zu uns geſendet, weil eine wichtige An
gelegenheit ihn hinderte, ſeinen erſten Plan auszuführen und ſelbſt hierher zu
kommen, um Euch nach Brivio zu geleiten.“

„Nach Brivio ſo iſt es ihm nicht bekamt, daß die Krone Spaniens die
Güter der Visconti konfiszirte?“

„Frent Euch mit mir, Donna Bianca, Euere Güter ſind freigegeben; man hat
die Kinder des Verbannten des Vaters Schuld nicht büßen laſſen wollen.“
fahl „Freigegeben“ Bianca verſtummte, übermannt von widerſtreitenden Ge
fühlen.

„Nun, dieſe Nachricht iſt wahrlich eine gute.“
„Gewiß, Vater Ambrogio und Bernardino, mein Bruder, will mich mit

ſich nach Brivio entführen?“
„Ei nun, wir kehren alle nach Schloß Brivio zurück; ich werde glücklich ſein,

die ehrwürdigen grauen Mauern wiederzuſehen.“
„Alle ſagtet Jhr, Vater Ambrogio?“
Der Greis lächelte.

n Frage, Gertrud, ich und auch Volpe, der große Wolfshund Euer
Liebling.

„Und Rafaello ſeiner gedenkt Jhr nicht?“
Vater Aubrogio machte ein ſehr verblüfftes Geſicht.
„Ja was hat denn Raſaello mit unſerer Ueberſiedelung nach Brivio zu

thun?“ fragte er dann, „er bleibt natürlich in Mailand und
f e erhob ſich, ihr Antlitz glühte, die Augen leuchteten, mit feſter Stimme
prach ſie:

„Entweder wird Rafaello mit uns ziehen, oder ich verbleibe an ſeiner Seit

mi konier blieben ohne Umſatz. Kälbert n ee en reren drehe en Zwe
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